
Beschlussvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

22/SVV/0034

Betreff: öffentlich

Mietpreisgedämpfter Wohnungsbau in den Klinkerhöfen in Krampnitz

Erstellungsdatum: 10.01.2022
Freigabedatum:

Einreicher: Geschäftsstelle Bauen 

Beratungsfolge: Empfehlung Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

26.01.2022 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

1. Das Ergebnis des Fachdiskurses Klinkerhöfe der Deutsche Wohnen SE gemäß Anlage dient 
als Grundlage für die Fortschreibung der Masterplanung für das Entwicklungsgebiet Krampnitz 
in diesem Bereich. Der Oberbürgermeister wird beauftragt, die Masterplanung – Bereich 
Klinkerhöfe – fortzuschreiben und der Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung 
vorzulegen.

2. Im Hinblick auf die fortzuschreibende Masterplanung wird der Oberbürgermeister beauftragt, 
mit der WIK Wohnen in Krampnitz GmbH einen städtebaulichen Vertrag zu verhandeln und 
unter Gremienvorbehalt abzuschließen. Ziel ist die Schaffung weiteren mietpreisgedämpften 
Wohnraums in der Entwicklungsstufe Krampnitz.5000.  

Überweisung in den Ortsbeirat/die Ortsbeiräte: Nein
Ja, in folgende OBR:

Anhörung gemäß § 46 Abs. 1 BbgKVerf
zur Information
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Finanzielle Auswirkungen? Nein Ja
Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen

Fazit Finanzielle Auswirkungen:

Oberbürgermeister Geschäftsbereich 1 Geschäftsbereich 2

Geschäftsbereich 3 Geschäftsbereich 4

Geschäftsbereich 5
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Berechnungstabelle Demografieprüfung:

Wirtschaftswachs-
tum  fördern, 

Arbeitsplatzan-
gebot erhalten 
bzw. ausbauen 
Gewichtung: 30

Ein Klim a von 
Toleranz und 

Offenheit in der 
Stadt fördern 

Gewichtung: 10

Gute Wohnbe-
dingungen für 

junge Menschen 
und Fam ilien 
erm öglichen 

Gewichtung: 20

Bedarfsgerechtes  
und qualitativ 
hochwertiges  

Betreuungs- und 
Bildungsangebot für 
Kinder u. Jugendl. 

anbieten 
Gewichtung: 20

Selbs tbe-
s tim m tes  

Wohnen und 
Leben bis  ins  

hohe Alter 
erm öglichen 

Gewichtung: 20

Wirkungs-
index 

Demografie

Bewertung 
Demografie-

relevanz

10 0 10 0 10 700 0

Klimaauswirkungen

positiv negativ x keine

Fazit Klimaauswirkungen:

Zusätzliche Baufelder werden in der Eingriffs- und Ausgleichsbilanz der Bebauungsplanung 
berücksichtigt. Eingriffe werden durch Maßnahmen naturschutzfachlich ausgeglichen. 

Begründung:

Zentrales Ziel der Entwicklungsmaßnahme Krampnitz ist vor dem Hintergrund der wachsenden Stadt 
und des angespannten Wohnungsmarktes die Schaffung ausgewogener Bewohnerstrukturen in 
Krampnitz durch die Bereitstellung neuen und bezahlbaren Wohnraums für unterschiedliche 
Zielgruppen. 

Die Vermarktungsstrategie (Anlage an den 2. Statusbericht zur Stadtteilentwicklung von Krampnitz, 
20/SVV/0620) geht derzeit davon aus, dass auf den Baufeldern der WIK Wohnen in Krampnitz GmbH 
ausschließlich ca. 1.800 freifinanzierte Mietwohnungen entstehen. Dies führt dazu, dass das Segment 
des freifinanzierten Wohnungsbaus insgesamt 29 Prozent des gesamten Wohnungsbaus in 
Krampnitz mit rund 10.000 Einwohnerinnen und Einwohnern ausmachen wird. 

Aufgrund der Bedeutung der Baufelder der Deutsche Wohnen SE in Krampnitz hatte die 
Stadtverordnetenversammlung mit Beschluss vom 16.09.2020 den Oberbürgermeister aufgefordert, 
Gespräche mit der Deutschen Wohnen zur Entwicklung von Krampnitz aufzunehmen (20/SVV/0988). 
Ziel war ein deutlicher Beitrag des Unternehmens zur Schaffung preiswerter Wohnungen. 
Ende 2020 wurden daher Gespräche mit der Deutschen Wohnen aufgenommen, um 
Lösungsmöglichkeiten zur Realisierung eines angemessenen Mietniveaus zu erörtern. Einigkeit 
besteht zwischen der Deutsche Wohnen und der Stadtverwaltung darüber, dass auch in der ersten 
Entwicklungsstufe Krampnitz.5000 preiswerte Wohnungen auf den Grundstücken der Deutsche 
Wohnen geschaffen werden sollen. Aufgrund der stufenweisen Entwicklung von Krampnitz stehen 
dafür hauptsächlich die Areale zur Verfügung, die mit denkmalgeschützten Bestandsgebäuden 
bebaut sind. 

Zur Vorgehensweise erläutert der 5. Statusbericht zur Stadtteilentwicklung von Krampnitz 
(21/SVV/1274):

Im Bereich der Bebauungspläne Nr. 141-1 und 141-4 (Planreife nach § 33 BauGB) wurden 
dem Tochterunternehmen der Deutsche Wohnen SE Teilbaugenehmigungen erteilt. Die aus 
den Arbeiten vor Ort ableitbaren Erfahrungen mit dem denkmalgeschützten Bestand waren 
Grundlage der Diskussion über den weiteren Umgang und die weitere Verfahrensweise. 

Im Rahmen der Erarbeitung von Sanierungskonzepten für die denkmalgeschützten 
Kasernengebäude stellte sich heraus, dass zur Wiedernutzbarmachung für Zwecke des 
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Wohnens unter den gegebenen denkmalrechtlichen Bedingungen erhebliche Investitionen 
notwendig sind. Die hohen Baukosten führen zu hohen Kostenmieten. Hinzu kommt, dass die 
Struktur der historischen Kasernenbauten mit großzügiger Mittelgangerschließung und großen 
Mannschaftsschlafsälen keine flächenoptimierten Wohnungsgrundrisse zulassen. Es werden 
daher Wohnungen mit überdurchschnittlich großen Wohnflächen entstehen. Das 
Zusammenwirken von hoher Kostenmiete und großen Wohnflächen führt im Ergebnis zu 
Wohnungsmieten deutlich oberhalb des angestrebten Mietniveaus. Auch eine Aktivierung der 
sogenannten denkmalrechtlichen Sonderabschreibungen in der Investitionskalkulation ist bei 
diesen Gebäuden für die Deutsche Wohnen als Bestandshalter nicht möglich. Die 
Untersuchungen der Deutsche Wohnen zu ihrem Gebäudebestand bestätigen damit die 
bereits kommunizierte Aussage, dass die denkmalgeschützten Kasernengebäude für die 
Schaffung preisgebundenen oder preisgedämpften Wohnraums ungeeignet sind. 

Die einzige Option zur Bereitstellung preisgedämpften Wohnraums auf den Grundstücken der 
Deutsche Wohnen in der Entwicklungsstufe „Krampnitz.5000“ besteht daher in der 
Ausweisung zusätzlicher Neubaufelder auf den Grundstücken, um im Neubau Wohnraum mit 
optimierten Baukosten und Grundrissen schaffen zu können. Im Ergebnis war zu klären, ob 
eine denkmalverträgliche Ergänzungsbebauung in diesem Areal (Klinkerhöfe) möglich ist.
Die Deutsche Wohnen führte dazu eine städtebauliche, denkmalpflegerische und 
architektonische Untersuchung im Wege eines Fachdiskurses mit verschiedenen Architekten 
durch. Die Ergebnisse befinden sich in Abstimmung zwischen der Deutschen Wohnen, dem 
Entwicklungsträger und der Landeshauptstadt. Aufgabe der Fachbehörden ist zu prüfen, ob 
die vorgelegten Vorschläge in die Masterplanung des Entwicklungsgebietes integriert werden 
können. 

zu Beschlusspunkt 1:

Im Planungsprozess für das Gesamtareal in Krampnitz müssen Antworten auf Fragen zu Städtebau 
und Denkmalpflege, Funktion und Nutzung, Nachhaltigkeit, Mobilität und Digitalisierung, 
Zusammenleben und Gemeinwohl, Investitionskosten und Mieten sowie zu den Ausbau- und 
Entwicklungsstufen gegeben und hierfür Strategien entwickelt werden. Die Deutsche Wohnen ließ 
sich bei der Beantwortung dieser Fragen davon leiten, dass sie aufgrund des langen 
Entwicklungszeitraums bis zur Fertigstellung des Quartiers und dem Wachstumspfad der ersten 
Entwicklungsstufe „Krampnitz 5.000“ der Pionier-Investor für den Wohnungsbau inmitten einer 
Baustelle ist. Zuerst müssten diese Antworten also für die Klinkerhöfe von der Deutschen Wohnen SE 
gefunden werden. Auf der Grundlage gemeinsamer Gespräche zum Umgang mit dem 
denkmalgeschützten Bestand führte das Unternehmen daher einen mehrstufigen Fachdiskurs durch. 

Der Fachdiskurs diente dazu, für die offenkundigen Zielkonflikte Lösungen zu finden, die unter 
stadtplanerischen, denkmalpflegerischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten akzeptabel 
sind. Dieser tragfähige Kompromiss zwischen öffentlichen und privaten Belangen soll zusätzliche 
Neubauten ermöglichen, in denen ganz bewusst nur mietpreisgedämpfte Mietwohnungen
und einzelne ergänzende andere Nutzungen angeboten werden. 

Die Deutsche Wohnen SE beauftragte sechs Planungsteams mit der Vorlage entsprechender 
Vorschläge:

- Bollinger + Fehlig Architekten, Berlin mit Nolte / Gehrke Partnerschaft Landschaftsarchitekten
- Florian Nagler Architekten, München mit Burkhardt | Engelmayer | Mendel 

Landschaftsarchitekten Stadtplaner
- Hilmer Sattler Architekten Ahlers Albrecht, München mit Fugmann Jonatta 

Landschaftsarchitekten
- Kaden + Lager, Berlin mit A24
- Scharabi Architekten, Berlin mit Schönherr Landschaftsarchitekten
- van geisten.marfels architekten, Potsdam mit Atelier van geisten
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Fachdiskurs Klinkerhöfe / rot – Denkmalbestand / blau umrandet – Untersuchungsraum des Fachdiskurses 
Klinkerhöfe

In der Aufgabenstellung wurden die Aufgaben und Ziele des Fachdiskurses mit der Landeshauptstadt 
Potsdam, der Entwicklungsträger Potsdam GmbH und dem Brandenburgischen Landesamt für 
Denkmalpflege abgestimmt. Im Rahmen des kooperativen und diskursiven Fachdiskurses fanden ein 
Auftaktkolloquium inkl. Ortsbesichtigung, ein Rückfragekolloquium und insgesamt drei einzelne 
Fachdiskurse statt. Im Ergebnis des Fachdialogs wurde das Büro Bollinger + Fehlig Architekten mit 
Nolte + Gehrke Partnerschaft Landschaftsarchitekten aufgefordert, ihren Entwurf weiter zu vertiefen.

schwarz – historischer Bestand / rot – vorgeschlagene bauliche Ergänzung

Das Büro Bollinger+Fehlig Architekten hat bei der Entwurfserarbeitung sehr detailliert und präzise die 
zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer mit ihren Anforderungen analysiert und diese Anforderungen in 
einem klaren städtebaulichen Entwurf umgesetzt. Durch die Weiterentwicklung der städtebaulichen 
Entwurfsidee der ehemaligen Kasernenanlage wird der südliche Alleenring räumlich gefasst. An dem 
Alleenring entstehen drei- bis viergeschossige Gebäude, die sich in Richtung Westen auf fünf 
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Geschosse erhöhen und sich der benachbarten geplanten Bebauung im geltenden Masterplan 
anschließen. Durch die neuen Gebäude verkleinern sich die sehr großen Innenhöfe auf einen für die 
zukünftigen Bewohner angenehmen Maßstab. Die nun auch zum Teil von Straßenlärm abgewandten 
grünen Innenhöfe können von den Bewohnerinnen und Bewohnern des Quartiers als Erholungsraum 
und Spielort genutzt werden.  Die entstehenden Neubauten bieten eine hohe Flexibilität für künftige 
Wohnungsschlüssel und -grundrisse sowie gewerbliche Nutzungen.

vorgeschlagene bauliche Ergänzung: hellbraun – historischer Bestand: dunkelbraun

Das Ergebnis des Fachdiskurses ist als Anlage dieser Vorlage beigefügt. Die Masterplanung für 
Krampnitz soll für den Bereich Klinkerhöfe entsprechend angepasst werden. Die veränderte 
Masterplanung wird der Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt. 

zu Beschlusspunkt 2:

Als Voraussetzung der Umsetzung der Ergebnisse des Fachdiskurses Klinkerhöfe wird zwischen der 
Landeshauptstadt Potsdam bzw. der Entwicklungsträger Potsdam GmbH und der WIK Wohnen in 
Krampnitz GmbH ein städtebaulicher Vertrag verhandelt. Darin sind im Hinblick auf die Vorgaben der 
Landesplanung Regelungen zur Einwohnerzahl und zum Nutzungsmix zu treffen, werden für die 
Neubauten eine Zielmiete und der berechtigte Nutzerkreis vereinbart und das weitere Verfahren 
verabredet. Ziel ist zusätzlicher mietpreisgedämpfter Wohnungsneubau der Deutsche Wohnen auf 
den Baufeldern der denkmalgeschützten Klinkerhöfe. 

Aus den bisherigen Gesprächen sind folgende Eckpunkte der aktuelle Verhandlungsstand:

A) Die Schaffung zusätzlicher Baurechte darf nicht zu einer zusätzlichen Einwohnerzahl 
innerhalb der Entwicklungsstufe Krampnitz.5000 führen. Mögliche Wohnflächen- und 
Wohneinheitenzuwächse werden daher im Bereich der Grundstücke der Deutsche Wohnen 
ausgeglichen, indem bisher zur Wohnnutzung vorgesehene Flächen als Gewerbeflächen, für 
Gemeinbedarfsflächen oder Sonstiges umgenutzt werden. Diese Nutzungen sollen 
entsprechend in der Bauleitplanung festgesetzt werden.  

B) Die zusätzlichen Neubauflächen in den Klinkerhöfen werden ausschließlich für 
mietpreisgedämpftes Wohnen und für Gewerbe genutzt. Angestrebt wird eine maximale 
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Kaltmiete von 10,50 €/m² (netto kalt), davon ein Anteil von 25% zu maximal 7,50 €/m² (netto 
kalt). Mietsteigerungen sollen nur zum Inflationsausgleich möglich sein. Die Bindung soll für 
mindestens 10 Jahre ab Erstvermietung gelten. Als berechtigter Personenkreis wurden vorerst 
Inhaber des WBS+20 (2. Einkommensgruppe) als möglich erachtet.

C) Zur ökonomischen Entlastung im denkmalgeschützten Bestand wird in Erwägung gezogen, 
Teile der Wohnungen der Deutsche Wohnen im Altbau als Eigentumswohnungen zu 
vermarkten. Dafür wird die Deutsche Wohnen ein Vermarktungskonzept vorlegen, das 
Selbstnutzer und damit die Stadtbevölkerung von Potsdam als Zielgruppe hat. Die mögliche 
Veräußerung von Teilen des Wohnungsbestandes vor Ablauf der Haltefrist von 10 Jahren 
bedarf der Zustimmung der Gremien der LHP und des ETP.  

D) Die Deutsche Wohnen übernimmt alle Kosten der notwendigen Änderung der baurechtlichen 
Rahmenbedingungen (Verfahren, Naturausgleich, usw.). 

Durch Fortsetzung der bisherigen Gespräche ggf. durch Abschluss eines Letter of Intent soll die 
Grundlage für den Abschluss eines städtebaulichen Vertrages zwischen der Entwicklungsträger 
Potsdam GmbH als Treuhänder der Landeshauptstadt und der WIK Wohnen in Krampnitz GmbH 
(Tochtergesellschaft der Deutsche Wohnen SE) geschaffen werden. Der städtebauliche Vertrag 
ergänzt die Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 141-1 „Klinkerhöfe Süd“, der zur Umsetzung der 
neuen Masterplanung Klinkerhöfe geändert werden muss. Der städtebauliche Vertrag wird der 
Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt.  

Neben dem Bergviertel soll damit auch in den Klinkerhöfen mietpreisgedämpfter Wohnungsbau in der 
Entwicklungsstufe Krampnitz.5000 entstehen.  

Anlagen

Präsentation Ergebnis Fachdiskurs
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mit NOLTE / GEHRKE Landschaftsarchitekten

1Präsentation 11.11.2021

Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, kreatives Wohnen + Arbeiten im Grünen
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mit NOLTE / GEHRKE Landschaftsarchitekten

2Präsentation 11.11.2021

Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Die Pioniere

Wer macht den Anfang?
Für wen planen wir?
Welche Qualitäten werden Pioniere nach Krampnitz 
ziehen?

> vielfältig
> kreativ + lebendig
> effizient
> grün + nachhaltig
> gemeinschaftlich
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mit NOLTE / GEHRKE Landschaftsarchitekten

3Präsentation 11.11.2021

Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Städtebauliches Konzept

„Ein historischer Rahmen zum Leben“ 
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Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000
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Integration Bestand

Genius loci der Klinkerhöfe = Kaserne + Naturraum

Kaserne formt den Rahmen für die Quartiersent-
wicklung und bleibt in ihren urspünglichen Dimensi-
onen ablesbar (Idee der Infoinseln).

Die städtebauliche Figur wiederholt die Idee der 
Platzbildung durch L-förmige Baukörper und berück-
sichtigt dabei Blickbeziehungen auf den Bestand. 

Neubauten einheitlich mit ruhigen, textural gestalte-
ten Holzfassaden; ablesbar als eine „neue“ zusam-
menhängende Schicht innerhalb der Kasernenanlage

Die Außenanlagen bewahren ihren grünen Charakter, 
werden jedoch neu gegliedert und belebt. Die histo-
rische Straßenführung wird übernommen.

Vogelperspektive

Info

Info

Info

Info
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Freiraumplanerisches Konzept

Hereinziehen der nördlich und südlich angrenzenden 
Park- und Naturlandschaften in das Quartier
grüne Achsen bilden Wegebeziehungen und vernet-
zen so die Klinkerhöfe im Gesamtareal
Abstufung von „Natur“ zu „Stadt“
Naturbezug der Wohnungen durch großzügige, priva-
te und gemeinschaftliche Gärten 
Sammlung Regenwasser vor Ort (Versickerungsmul-
den, Regengärten, Rigolen, Biotop- und Teichflä-
chen) 
Reduzierung und Multicodierung der Verkehrsflächen 
im Sinne des Mobilitätskonzepts (z.B. Spielstraßen) 
Freihalten der Höfe (Fahrradstellplätze + Müll im EG 
der Neubauten) 
dezentrale Spielplatzanordnung in unterschiedlicher 
Ausformung und für verschiedenste Altersstufen
generationenübergreifende Gestaltung aller Außen-
bereiche

öffentliche Grünflächen
Pufferzonen
private Grünflächen

Typologie C: Geschosswohnungen / Spänner M 1:500

öffentliche Platzflächen

Grünflächen
öffentlich - privat

Platz-/Biotopflächen

Biodiversität
Regenwasser

Ak�vitäten und
Nutzer

naturnah - wild - weich urban - geordnet - hart
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .
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Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000

13 von 25 in Zusammenstellung
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000

Lageplan

Stand 07.10.2021
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .
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Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000
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Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
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Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000
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Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Block West
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Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Vertiefungsbereich

Regen

Ableitung Oberflächen

Dezentrale Versickerung

Verdunstung

Mulde (Straßen)

Mulden / Rückhalt im Hof

Fallrohre / Ableitung 
überschüssiges Wasser
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Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Funktion und Nutzung

Wohntypologien

Mittelgang / Geschosswohnung (A)
Spänner / Geschosswohnung (C)
Laubengang / Geschosswohnung (B)
Laubengang / Geschosswohnung + Maisonettes (D)

Schwerpunkt: effiziente Kleinstwohnungen für Sing-
les (1-2 RW) und flächenoptimierte Wohnungen für 
Kleinfamilien (2,5-4 RW) 

Wohnen in Gemeinschaft (Urban-Gardening-Flächen 
im Hof, Dachgärten oder Nachbarschaftsräume)

Wohnungsspiegel der Deutschen Wohnen wird für 
Gesamtquartier (Neubau + Bestand) berücksichtigt 
(Siehe Anlage Kenndaten!)

KITA

GRUNDSCHULE

ZENTRALPARK
SPORTHALLEHORT /

FAMILIENZENTRUM

DROGERIE/
BIOMARKT

STADTPLATZ
WEST

QUARTIERSGARAGE

QUARTIERSGARAGE

GUW

SUPERMARKT

KITA

KITA

KIT
A

STADTTEILZENTRUM

STADTPLATZ
OST

GRUNDSCHULE

SCHULE

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
IT

TE

Kita

Schule

Stad

Wohnen

Sondernutzung

Baufeld m. gewerblichen Nutzungen

Gewerbe im EG (PRIO)

Mobilitäts-Hub

nutzungs (Wohnen / Op )

Nachbarscha

Gewerbe im EG (nachgeordnet)

Nebenräume Wohnen

Gastro 125 m²GE 60 m² GE 60 m²GE 35 m²GE 35 m²

Gastro 100 m²

GE 45 m²

GE 35 m²

C1:
Teilunter-
kellerung
BGF 1164
m²
für Abstellr./
Technik

GE 60 m² GE 35 m²

G
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 /
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e
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ü

n
u

n
g 
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s

P
u

Fahrräder

Müll
105 m²

Nachbarscha
" s"
43 m²

60 SP

2,5 RW 65 m²

1 RW 25 m²

1,5 RW 40 m²

2 RW 44 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
36 m²

Fahrräder
50 SP

4 RW 95 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²

3,5 RW 71 m²4 RW 89 m²

3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²
1,5 RW 40 m²

4 RW 93 m²

1 RW 25 m²

3 RW 65 m²1,5 RW 43 m²

+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbarsr.
 31 m²

4 RW 81 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten

Fahrräder
50 SP

Müll
40 m²

GE 18 -180 m²

Nachbarscha "saal"
/ "kan " 80 m²

Technik
20 m²

5RW 120 m²

GE 40 m²Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D1/2:
ohne Unter-
kellerung

C2:
Teilunter-
kellerung
BGF 715 m²
für Abstellr./
Technik
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Fahrräder
64 SP

Müll
100 m²

Kinderladen
185 m²

GE 34-314 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
112 SP

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

2 RW 60 m² 4 RW 95 m²

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

Nachbars.r.
58 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

4 RW 95 m²

2 RW 43 m²

3 RW 58 m²

Fahrräder
ca. 116 SP

Müll
100 m²

Nachbarscha "
p "

GE 135 m²

GE 50-100 m²

1,5 RW 43 m²
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 /
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Nutzungszusammen-
hang denkbar

A1:
Teilunter-
kellerung
BGF 538 m²
für Abstellr./
Technik

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2 RW 43 m²

3 RW 64 m²

4 RW 95 m²

Müll
100 m²

Fahrräder
50 SP

Nachbars.r.
29 m²

Unter-
kellerung
BGF 527 m²
für Abstellr./
Technik

3 RW 68 m²

GE 49-98 m²
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4 RW 95 m²

3 RW 68 m²

1 RW 28 m²

2 RW 43 m²

2 RW 43 m²

3 RW 68 m²

Dach über OG 02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG03
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbars.r.
28 m²

3RW 64 m²2RW 52 m²1,5RW 41 m²

5RW 120 m²

4RW 80 m²

Nachbarsr.
15 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Dachgärten
+ Reten

3RW 64 m²1,5RW 41 m² 2RW 52 m²

Nachbarscha
"bildung" 85 m²

GE 18 -145 m²

Fahrräder
38 SP

Müll
30 m²

Technik

5RW 120 m²

GE 40 m²

Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D3:
ohne Unter-
kellerung

5RW 120 m²

4RW 80 m²

2RW 52 m²3RW 64 m² 1,5RW 41 m²

Nachbarsr.
19 m²

Dachgärten
+ Reten

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2RW 52 m²1,5RW 41 m²3RW 63 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
45 m²

2 RW 51 m² Technik
20 m²

B1/2:
ohne Unter-
kellerung

1,5 RW 47 m²2,5 RW 60 m²

Studio 55 m²

Studio 32 m²

Nachbarscha "
lounge"

Besprechung Teek. Teek.

Sanitär Sanitär

Teek.

BesprechungBüro 15-80 m²

Co-Working 180 m²

Alle Studios können
zum Wohnen und /
oder Arbeiten
genutzt werden!

1 RW 30 - 40 m²

1,5 RW 40 - 50 m²

2 RW 43 - 55 m²

2,5 RW 58 - 65 m²

3 RW 65 - 70 m²

3,5 RW 70 - 85 m²

4 RW 80 - 95 m²

5 RW 95 - 120 m²

WOHNEN

Büro / Atelier

Einzelhandel

Werksta / Produk

Nachbarscha
(gemeinscha
Fläche)

Nachbarscha
(gewerblich genutzte
Fläche für Kultur, Bildung,
Soziales, Sport)

GEWERBE

ZENTRALPARK

STADTPLATZ
WEST

A1

STADTPLATZ
OST

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
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TE

C2

C1

B1

B2

A2

D1 D2

D3

K23

K24 K22

K21 K24

K20

K18 K17

K14 K15

K16

B3

A3

Gewerbenutzung

Schule / Kita

Mi / Geschosswohnungen

Wohnnutzung Masterplan

Spännertyp / Geschosswohnungen Neubau

Laubengangtyp / Geschosswohnungen

Maisone

Mobilitäts-Hub

Infrastruktur (Technik, Nebenräume)

Spännertyp / Geschosswohnungen im Bestand

Sondernutzung

GE 40-200 m²
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GE 50-100 m²

GE 50-100 m²

GE 40-240 m²

4RW 80 m²

Regen

Ableitung Oberflächen

Dezentrale Versickerung

Verdunstung

Mulde (Straßen)

Mulden / Rückhalt im Hof

Fallrohre / Ableitung 
überschüssiges Wasser

Typologie A: Geschosswohnungen / Mi  1:500

Funk

Aus den Bedürfnissen der oben
genannten Pioniere ergeben sich
verschiedene Nutzungsideen.
Prominent gelegen am Stadtplatz
Ost kann das Bestandsgebäude
K16 eine besondere Rolle als
Nukleus für das neue
Stadtquar .
Das ehemalige Stabsgebäude
wird als Ort zur Aneignung
angedacht. Seine historische
Gebäudestruktur bietet
Möglichkeitsräume zum Arbeiten
und / oder Wohnen. Hier können

Sanitärbox oder kleinteilige
Büro
genutzter Infrastruktur gemietet
werden.
K16 kann im Neubau durch
Gewerbe (Siehe Beitrag vom
08.09.2021!) oder durch Wohnen
(Siehe aktuellen Beitrag!) ergänzt

Hinsichtlich des Wohnens
werden 4 unterschiedliche
Typologien angedacht:

A1-3: Mi
B1-2 + D1-3: Laubengang
C1+2: Spänner
(Siehe Karte unten!)

um ein möglichst vielfäl
Wohnungsangebot herzustellen.
Der Wohnungsspiegel der
Deutschen Wohnen wird für das
Gesamtquar (Neubau +
Bestand) berücksich . Dabei
sollen die Wohnungen im Sinne
der „güns “ Miete möglichst

i
werden, um so eine Balance zu
den eher großzügigen
Wohnungstypen des Bestands
herzustellen.
Bei allen Wohnformen steht das

Die naturnahe, landscha
schöne Lage ist ein wesentlicher
Vorteil der Klinkerhöfe. Die
städtebauliche Kon
zieht die nördlich und südlich
angrenzenden Park- und
Naturlandscha
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die
Klinkerhöfe im Gesamtareal
zwischen Bergviertel und
Stadtpark. Dabei stu
Grün von naturbelassenen,
sukzessiven Flächen an den
Rändern, über grüne Frei
mit Nutzungsansatz hin zu urban
gestalteten Platz .

Im Sinne des Mobilitätskonzepts
für Krampnitz werden die
Verkehrs  und
im Sinne von Spielstraßen ent-
wickelt. Im Bereich der Kasernen
werden die historischen
Straßenbilder übernommen,
aber mul als
Geh-/Radweg und Zufahrt (u.a.
Feuerwehr) genutzt. Notwendige
Stellplätze für Menschen mit
Behinderung werden fest
angeordnet. Kurzzeitparken ist
auf den Verkehrs
möglich, soll so auf ein Minimum
reduziert bleiben.
Fahrradstellplätze werden in den
EG-Zonen der Neubauten bzw.
UG der Altbauten vorgesehen
sowie  zwischen den Häusern als
Bügel angeboten. Schnell mal das
Fahrrad nehmen soll a
sein. Funk l
Außenanlagen von unnö
Infrastruktur freigehalten
werden, daher werden die
Müllräume für die Höfe im
Neubau verortet.

Typologie K16: Möglichkeitsräume Arbeiten / Wohnen

Freiraumplanerisches Konzept

EG

OG01+02

OG03(+04)

A1

A2/3

C1

C1

C1

C2

D1/2

D1/2

D1/2

B1/2

B1/2

D3

D3

D3

ö
Pu
private Grün

Typologie C: Geschosswohnungen / Spänner M 1:500 Typologie D: Laubengangwohnungen + Maisone  M 1:500Typologie B: Laubengangwohnungen M 1:500

C1, C2, A1 zus. OG04

ö

Grün

ö - privat

Platz-/Biotop

Biodiversität

Regenwasser

werden, je nachdem was das
übergeordnete Gewerbekonzept
vorgibt. Wich , dass dieser
Baukörper buchstäblich am
Anfang steht und Ausstrahlung
für das gesamte Viertel bringt.
Auch im Sinne des Denkmal-
schutzes spielt er eine
bedeutende Rolle und verdient
daher eine gesonderte
Betrachtung.
Insgesamt sollte die Sanierung
von K 16 auf die bautechnisch
notwendigen Maßnahmen an
Hülle und Innenstruktur begrenzt
werden, damit keine wesent-
lichen (kostenintensiven) Ein-
gri
werden und die Flächen zu
rela e -
boten werden können. Zugleich
kann so zumindest ein Kasernen-
gebäude auch mit seiner histor-

Wohnen in Gemeinscha
lebendigen Klinkerhöfen im
Mi . Dafür werden die
Wohntypologien um Gemein-
scha -
Gardening-Flächen im Hof,
Dachgärten oder Nachbar-
scha . Dies soll
zusätzliche Anreize für die
Pioniere scha
Iden i
stärken.

Die Klinkerhöfe werden in ihrer
Nutzung einem Wandel unter-
liegen, da sich die Bedürfnisse
am Anfang von denen nach
Ausbau von ganz Krampnitz
unterscheiden werden.
Daher werden einige EG-Zonen
als nutzungs .
Studios, welche sowohl gewerb-

Nutzungen Erdgeschoss M 1:5000

Ak

Nutzer

naturnah - wild - weich urban - geordnet - hart

Wohntypologien (Nutzungen Obergeschosse) M 1:5000

ischen Grundrissstruktur bewahrt
werden.
Die Möglichkeitsräume geben
eine Struktur vor, lassen aber
genügend Freiheit zur indivi-
duellen Nutzung und sprechen so
Bewohner von Potsdam sowie
auch der Klinkerhöfe an. Vom
kleinen Homeo
krea
können hier diverse Nutzungen
ihren Raum .
Eine weitere Grundidee des
Konzepts ist die Installa
kleinteiligen Gewerbes des
täglichen Bedarfs entlang der
Hauptallee, um diese als lebend-
igen Straßenraum zwischen den
zukün
West zu ak . Alle not-
wendigen Dienstleistungen vom
Bäcker bis zum Friseur sollen

lich (Büros oder Dienstleistung)
oder auch als  Wohnung genutzt
werden können. Diese werden in
den EG-Zonen abseits der
Hauptallee entlang der
kreuzenden Straßen / Wege bzw.
der sich anschließenden
Platzräume angedacht. Eine
dieser Op . B. auch
die Maisone ,
welche die Nutzungen Arbeiten
und Wohnen verbinden können.

Die Integra
sowie auch aktueller Nutzungs-
trends wie Homeo , remote
work oder co-working sind
wesentlicher Bestandteil des
Nutzungskonzepts.  Das Leben -
Wohnen / Arbeit / Freizeit - soll
von der 1. Bauphase an in den
Klinkerhöfen möglich sein.

Bla 2/3

Die ö  -
als Mi -
scha - bieten
großzügige Aufenthalts
für ein angenehmes Miteinander.
Als Gemeinscha
jeweils umliegenden Wohnungen
in Bestand und Neubau zuge-
ordnet, entwickelt sich hier ein
regelmäßiger Nachbarscha -
tre . Dabei gibt es unterschied-
liche Typen, da jeder Innenhof
ein anderes Thema erhält (z.B.
Wasserhof).

Neben den ö -

Wohngebäude unterschiedliche
Formen der Gärten an - vom
separierten Privatgarten oder
Balkon bis hin zu gemeinscha -
lichen Urban-Gardening-
Flächen. Hier werden Bereiche
zum Selbstanp , Bauen
und Experimen
und ausgewiesen. Die tatsäch-
liche Nutzung obliegt den
Bewohnern. Sollten die Flächen
nicht angenommen werden,
bleiben sie als Brache mit
Schwerpunkt der Biotopent-
wicklung liegen.

Als Gegenpol zu den Grün
werden urbane Platz  zum
Aufenthalt insbesondere auch
gekoppelt an angrenzende
gewerbliche Nutzungen
vorgesehen. Baumgruppen und
Solitäre auf dem Platz bieten
Scha . Es gibt eine Anreihung
von Sitzbänken - einzeln und in
Gruppen. Das Element Wasser
wird in Form von Brunnen,
Fontänen o.ä. wiederholt
eingesetzt. Dabei sind die Plätze
mul
Verkehrs -
locker eingestreut - Stellplätze für
Pkw und Fahrräder.

Zur Stärkung und Entwicklung
der heimischen Artenvielfalt
werden neben dem Einsatz von
heimischen Gehölzen und
regionalen Wiesenmischungen
zusätzlich Nisthilfen angeboten.
Sodass eine Verstärkung der
gebietsüblichen Fauna erwartet
wird. Vor allem Brutvögel und
Fledermausarten sollen vor dem
Aussterben bewahrt und in das
Gemeinscha
werden. Ziel ist eine Stärkung
der Biodiversität vor Ort. Der
bestehende Altbaumbestand ist
weitestgehend in die Planung
integriert.
Um zusätzliches Nahrungs-
angebot für die Fauna
anzubieten, werden weitere
Flächen mit verschiedenen
Biotopcharakteren angeboten.

Das anfallende Regenwasser
wird dezentral und vorrangig
ober m t. Das
Konzept stützt sich dabei auf
mehrere Säulen des Wasser-
rückhalts und der Versickerung
vor Ort. Primäres Ziel ist es den
gescha
anfallende Wasser dauerha
die P
stellen. Spitzenregentage lassen
sich mi l
au . Über die belebte
Bodenschicht gelangt das Wasser
natürlich ge
Grundwasserkreislauf.

Die verschieden Ho
bieten unterschiedliche
Möglichkeiten an und decken
damit die Interessen der
verschiedenen Alters- und
Interessengruppen ab. Ziel ist es
eine gesunde Mischung aller
Alters- und Interessensgruppen
zu entwickeln. Die Spiel
werden dezentral und in diverser
Ausformung angeboten.

Hinsichtlich der A i t
Wohnungen, insbesondere in
den ersten Bauphasen, werden
die Möglichkeit auf Naturbezug
durch großzügige, private und
gemeinscha  als
wesentlich betrachtet und
entsprechend im Freiraum
berücksich . Auch die
Dach , sofern
nicht zur Energiegewinnung
genutzt, werden zur Nutzung als
Dachgarten mit einbezogen.

Vor allem die Urban-Gardening-
Flächen sollen locken, die direkte
Umgebung zu erkunden. Zonale
Grundstrukturen werden
vorgegeben, Flächen durch
Wegeformen de . Es
werden Teil l , die
vorerst einem Biotoptyp
zugeordnet werden. Damit kann
einerseits eine sukzessive
Eroberung der Flächen erfolgen
und andererseits stellt sich eine
Nichtnutzung von Teil
nicht als Misserfolg dar. Durch
eine grundsätzliche
Formenstruktur werden Bereiche
für Zuwegungen, Gärten für
mobile System (Reissäcke,
Brotkisten), Flächen für
Strauchobst, Beweidung sowie
Gezimmertes vorgegeben. Orte
für eine Werksta , Bienenwiese
und Gewächshaus werden
verortet. Wann und wie diese
erstehen, geben die Nutzer vor.
Die Bewohner sollen ihren
o
können und Teilhaben an dem
Prozess der Stadtentwicklung.

Skizze Kreuzung (Blick auf A2/C2) Skizze Durchblick Bestand (Blick auf K23)

Op : +Gewerbe

A1

A1

A2/3

A2/3

Op : +Gewerbe

Op : +Gewerbe

C2

C2

Op : +Gewerbe

(OG K16 = EG)

Op : +Gewerbe

OG für Op

im Viertel fußläu r
sein. Unnö
können somit en l .

Regenwasserkonzept

(Beispiel: Ver )
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Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

KITA

GRUNDSCHULE

ZENTRALPARK
SPORTHALLEHORT /

FAMILIENZENTRUM

DROGERIE/
BIOMARKT

STADTPLATZ
WEST

QUARTIERSGARAGE

QUARTIERSGARAGE

GUW

SUPERMARKT

KITA

KITA

KIT
A

STADTTEILZENTRUM

STADTPLATZ
OST

GRUNDSCHULE

SCHULE

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
IT

TE

Kita

Schule

Stad

Wohnen

Sondernutzung

Baufeld m. gewerblichen Nutzungen

Gewerbe im EG (PRIO)

Mobilitäts-Hub

nutzungs (Wohnen / Op )

Nachbarscha

Gewerbe im EG (nachgeordnet)

Nebenräume Wohnen

Gastro 125 m²GE 60 m² GE 60 m²GE 35 m²GE 35 m²

Gastro 100 m²

GE 45 m²

GE 35 m²

C1:
Teilunter-
kellerung
BGF 1164
m²
für Abstellr./
Technik

GE 60 m² GE 35 m²

G
ri

d
 /

 B
e

gr
ü

n
u

n
g 

al
s

P
u

Fahrräder

Müll
105 m²

Nachbarscha
" s"
43 m²

60 SP

2,5 RW 65 m²

1 RW 25 m²

1,5 RW 40 m²

2 RW 44 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
36 m²

Fahrräder
50 SP

4 RW 95 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²

3,5 RW 71 m²4 RW 89 m²

3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²
1,5 RW 40 m²

4 RW 93 m²

1 RW 25 m²

3 RW 65 m²1,5 RW 43 m²

+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbarsr.
 31 m²

4 RW 81 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten

Fahrräder
50 SP

Müll
40 m²

GE 18 -180 m²

Nachbarscha "saal"
/ "kan " 80 m²

Technik
20 m²

5RW 120 m²

GE 40 m²Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D1/2:
ohne Unter-
kellerung

C2:
Teilunter-
kellerung
BGF 715 m²
für Abstellr./
Technik
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 /
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s
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 /
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Fahrräder
64 SP

Müll
100 m²

Kinderladen
185 m²

GE 34-314 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
112 SP

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

2 RW 60 m² 4 RW 95 m²

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

Nachbars.r.
58 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

4 RW 95 m²

2 RW 43 m²

3 RW 58 m²

Fahrräder
ca. 116 SP

Müll
100 m²

Nachbarscha "
p "

GE 135 m²

GE 50-100 m²

1,5 RW 43 m²

G
ri

d
 /

 B
e

gr
ü

n
u

n
g 

al
s

P
u

Nutzungszusammen-
hang denkbar

A1:
Teilunter-
kellerung
BGF 538 m²
für Abstellr./
Technik

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2 RW 43 m²

3 RW 64 m²

4 RW 95 m²

Müll
100 m²

Fahrräder
50 SP

Nachbars.r.
29 m²

Unter-
kellerung
BGF 527 m²
für Abstellr./
Technik

3 RW 68 m²

GE 49-98 m²

G
ri

d
 /

 B
e
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ü

n
u

n
g 
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s

P
u

4 RW 95 m²

3 RW 68 m²

1 RW 28 m²

2 RW 43 m²

2 RW 43 m²

3 RW 68 m²

Dach über OG 02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG03
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbars.r.
28 m²

3RW 64 m²2RW 52 m²1,5RW 41 m²

5RW 120 m²

4RW 80 m²

Nachbarsr.
15 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Dachgärten
+ Reten

3RW 64 m²1,5RW 41 m² 2RW 52 m²

Nachbarscha
"bildung" 85 m²

GE 18 -145 m²

Fahrräder
38 SP

Müll
30 m²

Technik

5RW 120 m²

GE 40 m²

Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D3:
ohne Unter-
kellerung

5RW 120 m²

4RW 80 m²

2RW 52 m²3RW 64 m² 1,5RW 41 m²

Nachbarsr.
19 m²

Dachgärten
+ Reten

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2RW 52 m²1,5RW 41 m²3RW 63 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
45 m²

2 RW 51 m² Technik
20 m²

B1/2:
ohne Unter-
kellerung

1,5 RW 47 m²2,5 RW 60 m²

Studio 55 m²

Studio 32 m²

Nachbarscha "
lounge"

Besprechung Teek. Teek.

Sanitär Sanitär

Teek.

BesprechungBüro 15-80 m²

Co-Working 180 m²

Alle Studios können
zum Wohnen und /
oder Arbeiten
genutzt werden!

1 RW 30 - 40 m²

1,5 RW 40 - 50 m²

2 RW 43 - 55 m²

2,5 RW 58 - 65 m²

3 RW 65 - 70 m²

3,5 RW 70 - 85 m²

4 RW 80 - 95 m²

5 RW 95 - 120 m²

WOHNEN

Büro / Atelier

Einzelhandel

Werksta / Produk

Nachbarscha
(gemeinscha
Fläche)

Nachbarscha
(gewerblich genutzte
Fläche für Kultur, Bildung,
Soziales, Sport)

GEWERBE

ZENTRALPARK

STADTPLATZ
WEST

A1

STADTPLATZ
OST

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
IT

TE

C2

C1

B1

B2

A2

D1 D2

D3

K23

K24 K22

K21 K24

K20

K18 K17

K14 K15

K16

B3

A3

Gewerbenutzung

Schule / Kita

Mi / Geschosswohnungen

Wohnnutzung Masterplan

Spännertyp / Geschosswohnungen Neubau

Laubengangtyp / Geschosswohnungen

Maisone

Mobilitäts-Hub

Infrastruktur (Technik, Nebenräume)

Spännertyp / Geschosswohnungen im Bestand

Sondernutzung

GE 40-200 m²
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GE 25-310 m²
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GE 50-100 m²

GE 50-100 m²

GE 40-240 m²

4RW 80 m²

Regen

Ableitung Oberflächen

Dezentrale Versickerung

Verdunstung

Mulde (Straßen)

Mulden / Rückhalt im Hof

Fallrohre / Ableitung 
überschüssiges Wasser

Typologie A: Geschosswohnungen / Mi  1:500

Funk

Aus den Bedürfnissen der oben
genannten Pioniere ergeben sich
verschiedene Nutzungsideen.
Prominent gelegen am Stadtplatz
Ost kann das Bestandsgebäude
K16 eine besondere Rolle als
Nukleus für das neue
Stadtquar .
Das ehemalige Stabsgebäude
wird als Ort zur Aneignung
angedacht. Seine historische
Gebäudestruktur bietet
Möglichkeitsräume zum Arbeiten
und / oder Wohnen. Hier können

Sanitärbox oder kleinteilige
Büro
genutzter Infrastruktur gemietet
werden.
K16 kann im Neubau durch
Gewerbe (Siehe Beitrag vom
08.09.2021!) oder durch Wohnen
(Siehe aktuellen Beitrag!) ergänzt

Hinsichtlich des Wohnens
werden 4 unterschiedliche
Typologien angedacht:

A1-3: Mi
B1-2 + D1-3: Laubengang
C1+2: Spänner
(Siehe Karte unten!)

um ein möglichst vielfäl
Wohnungsangebot herzustellen.
Der Wohnungsspiegel der
Deutschen Wohnen wird für das
Gesamtquar (Neubau +
Bestand) berücksich . Dabei
sollen die Wohnungen im Sinne
der „güns “ Miete möglichst

i
werden, um so eine Balance zu
den eher großzügigen
Wohnungstypen des Bestands
herzustellen.
Bei allen Wohnformen steht das

Die naturnahe, landscha
schöne Lage ist ein wesentlicher
Vorteil der Klinkerhöfe. Die
städtebauliche Kon
zieht die nördlich und südlich
angrenzenden Park- und
Naturlandscha
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die
Klinkerhöfe im Gesamtareal
zwischen Bergviertel und
Stadtpark. Dabei stu
Grün von naturbelassenen,
sukzessiven Flächen an den
Rändern, über grüne Frei
mit Nutzungsansatz hin zu urban
gestalteten Platz .

Im Sinne des Mobilitätskonzepts
für Krampnitz werden die
Verkehrs  und
im Sinne von Spielstraßen ent-
wickelt. Im Bereich der Kasernen
werden die historischen
Straßenbilder übernommen,
aber mul als
Geh-/Radweg und Zufahrt (u.a.
Feuerwehr) genutzt. Notwendige
Stellplätze für Menschen mit
Behinderung werden fest
angeordnet. Kurzzeitparken ist
auf den Verkehrs
möglich, soll so auf ein Minimum
reduziert bleiben.
Fahrradstellplätze werden in den
EG-Zonen der Neubauten bzw.
UG der Altbauten vorgesehen
sowie  zwischen den Häusern als
Bügel angeboten. Schnell mal das
Fahrrad nehmen soll a
sein. Funk l
Außenanlagen von unnö
Infrastruktur freigehalten
werden, daher werden die
Müllräume für die Höfe im
Neubau verortet.

Typologie K16: Möglichkeitsräume Arbeiten / Wohnen

Freiraumplanerisches Konzept

EG

OG01+02

OG03(+04)

A1

A2/3

C1

C1

C1

C2

D1/2

D1/2

D1/2

B1/2

B1/2

D3

D3

D3

ö
Pu
private Grün

Typologie C: Geschosswohnungen / Spänner M 1:500 Typologie D: Laubengangwohnungen + Maisone  M 1:500Typologie B: Laubengangwohnungen M 1:500

C1, C2, A1 zus. OG04

ö

Grün

ö - privat

Platz-/Biotop

Biodiversität

Regenwasser

werden, je nachdem was das
übergeordnete Gewerbekonzept
vorgibt. Wich , dass dieser
Baukörper buchstäblich am
Anfang steht und Ausstrahlung
für das gesamte Viertel bringt.
Auch im Sinne des Denkmal-
schutzes spielt er eine
bedeutende Rolle und verdient
daher eine gesonderte
Betrachtung.
Insgesamt sollte die Sanierung
von K 16 auf die bautechnisch
notwendigen Maßnahmen an
Hülle und Innenstruktur begrenzt
werden, damit keine wesent-
lichen (kostenintensiven) Ein-
gri
werden und die Flächen zu
rela e -
boten werden können. Zugleich
kann so zumindest ein Kasernen-
gebäude auch mit seiner histor-

Wohnen in Gemeinscha
lebendigen Klinkerhöfen im
Mi . Dafür werden die
Wohntypologien um Gemein-
scha -
Gardening-Flächen im Hof,
Dachgärten oder Nachbar-
scha . Dies soll
zusätzliche Anreize für die
Pioniere scha
Iden i
stärken.

Die Klinkerhöfe werden in ihrer
Nutzung einem Wandel unter-
liegen, da sich die Bedürfnisse
am Anfang von denen nach
Ausbau von ganz Krampnitz
unterscheiden werden.
Daher werden einige EG-Zonen
als nutzungs .
Studios, welche sowohl gewerb-

Nutzungen Erdgeschoss M 1:5000
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naturnah - wild - weich urban - geordnet - hart

Wohntypologien (Nutzungen Obergeschosse) M 1:5000

ischen Grundrissstruktur bewahrt
werden.
Die Möglichkeitsräume geben
eine Struktur vor, lassen aber
genügend Freiheit zur indivi-
duellen Nutzung und sprechen so
Bewohner von Potsdam sowie
auch der Klinkerhöfe an. Vom
kleinen Homeo
krea
können hier diverse Nutzungen
ihren Raum .
Eine weitere Grundidee des
Konzepts ist die Installa
kleinteiligen Gewerbes des
täglichen Bedarfs entlang der
Hauptallee, um diese als lebend-
igen Straßenraum zwischen den
zukün
West zu ak . Alle not-
wendigen Dienstleistungen vom
Bäcker bis zum Friseur sollen

lich (Büros oder Dienstleistung)
oder auch als  Wohnung genutzt
werden können. Diese werden in
den EG-Zonen abseits der
Hauptallee entlang der
kreuzenden Straßen / Wege bzw.
der sich anschließenden
Platzräume angedacht. Eine
dieser Op . B. auch
die Maisone ,
welche die Nutzungen Arbeiten
und Wohnen verbinden können.

Die Integra
sowie auch aktueller Nutzungs-
trends wie Homeo , remote
work oder co-working sind
wesentlicher Bestandteil des
Nutzungskonzepts.  Das Leben -
Wohnen / Arbeit / Freizeit - soll
von der 1. Bauphase an in den
Klinkerhöfen möglich sein.

Bla 2/3

Die ö  -
als Mi -
scha - bieten
großzügige Aufenthalts
für ein angenehmes Miteinander.
Als Gemeinscha
jeweils umliegenden Wohnungen
in Bestand und Neubau zuge-
ordnet, entwickelt sich hier ein
regelmäßiger Nachbarscha -
tre . Dabei gibt es unterschied-
liche Typen, da jeder Innenhof
ein anderes Thema erhält (z.B.
Wasserhof).

Neben den ö -

Wohngebäude unterschiedliche
Formen der Gärten an - vom
separierten Privatgarten oder
Balkon bis hin zu gemeinscha -
lichen Urban-Gardening-
Flächen. Hier werden Bereiche
zum Selbstanp , Bauen
und Experimen
und ausgewiesen. Die tatsäch-
liche Nutzung obliegt den
Bewohnern. Sollten die Flächen
nicht angenommen werden,
bleiben sie als Brache mit
Schwerpunkt der Biotopent-
wicklung liegen.

Als Gegenpol zu den Grün
werden urbane Platz  zum
Aufenthalt insbesondere auch
gekoppelt an angrenzende
gewerbliche Nutzungen
vorgesehen. Baumgruppen und
Solitäre auf dem Platz bieten
Scha . Es gibt eine Anreihung
von Sitzbänken - einzeln und in
Gruppen. Das Element Wasser
wird in Form von Brunnen,
Fontänen o.ä. wiederholt
eingesetzt. Dabei sind die Plätze
mul
Verkehrs -
locker eingestreut - Stellplätze für
Pkw und Fahrräder.

Zur Stärkung und Entwicklung
der heimischen Artenvielfalt
werden neben dem Einsatz von
heimischen Gehölzen und
regionalen Wiesenmischungen
zusätzlich Nisthilfen angeboten.
Sodass eine Verstärkung der
gebietsüblichen Fauna erwartet
wird. Vor allem Brutvögel und
Fledermausarten sollen vor dem
Aussterben bewahrt und in das
Gemeinscha
werden. Ziel ist eine Stärkung
der Biodiversität vor Ort. Der
bestehende Altbaumbestand ist
weitestgehend in die Planung
integriert.
Um zusätzliches Nahrungs-
angebot für die Fauna
anzubieten, werden weitere
Flächen mit verschiedenen
Biotopcharakteren angeboten.

Das anfallende Regenwasser
wird dezentral und vorrangig
ober m t. Das
Konzept stützt sich dabei auf
mehrere Säulen des Wasser-
rückhalts und der Versickerung
vor Ort. Primäres Ziel ist es den
gescha
anfallende Wasser dauerha
die P
stellen. Spitzenregentage lassen
sich mi l
au . Über die belebte
Bodenschicht gelangt das Wasser
natürlich ge
Grundwasserkreislauf.

Die verschieden Ho
bieten unterschiedliche
Möglichkeiten an und decken
damit die Interessen der
verschiedenen Alters- und
Interessengruppen ab. Ziel ist es
eine gesunde Mischung aller
Alters- und Interessensgruppen
zu entwickeln. Die Spiel
werden dezentral und in diverser
Ausformung angeboten.

Hinsichtlich der A i t
Wohnungen, insbesondere in
den ersten Bauphasen, werden
die Möglichkeit auf Naturbezug
durch großzügige, private und
gemeinscha  als
wesentlich betrachtet und
entsprechend im Freiraum
berücksich . Auch die
Dach , sofern
nicht zur Energiegewinnung
genutzt, werden zur Nutzung als
Dachgarten mit einbezogen.

Vor allem die Urban-Gardening-
Flächen sollen locken, die direkte
Umgebung zu erkunden. Zonale
Grundstrukturen werden
vorgegeben, Flächen durch
Wegeformen de . Es
werden Teil l , die
vorerst einem Biotoptyp
zugeordnet werden. Damit kann
einerseits eine sukzessive
Eroberung der Flächen erfolgen
und andererseits stellt sich eine
Nichtnutzung von Teil
nicht als Misserfolg dar. Durch
eine grundsätzliche
Formenstruktur werden Bereiche
für Zuwegungen, Gärten für
mobile System (Reissäcke,
Brotkisten), Flächen für
Strauchobst, Beweidung sowie
Gezimmertes vorgegeben. Orte
für eine Werksta , Bienenwiese
und Gewächshaus werden
verortet. Wann und wie diese
erstehen, geben die Nutzer vor.
Die Bewohner sollen ihren
o
können und Teilhaben an dem
Prozess der Stadtentwicklung.
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000

Nutzungsflexibilität

Einheiten für Wohnen und / oder Gewerbe entlang 
der die Hauptallee kreuzenden Straßen

Anteil Gewerbe kann - bei Bedarf - für das Plange-
biet in Zusammenhang mit Einwohnerzahl erhöht 
werden
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Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

KITA

GRUNDSCHULE

ZENTRALPARK
SPORTHALLEHORT /

FAMILIENZENTRUM

DROGERIE/
BIOMARKT

STADTPLATZ
WEST

QUARTIERSGARAGE

QUARTIERSGARAGE

GUW

SUPERMARKT

KITA

KITA

KIT
A

STADTTEILZENTRUM

STADTPLATZ
OST

GRUNDSCHULE

SCHULE

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
IT

TE

Kita

Schule

Stad

Wohnen

Sondernutzung

Baufeld m. gewerblichen Nutzungen

Gewerbe im EG (PRIO)

Mobilitäts-Hub

nutzungs (Wohnen / Op )

Nachbarscha

Gewerbe im EG (nachgeordnet)

Nebenräume Wohnen

Gastro 125 m²GE 60 m² GE 60 m²GE 35 m²GE 35 m²

Gastro 100 m²

GE 45 m²

GE 35 m²

C1:
Teilunter-
kellerung
BGF 1164
m²
für Abstellr./
Technik

GE 60 m² GE 35 m²

G
ri

d
 /

 B
e

gr
ü

n
u

n
g 

al
s

P
u

Fahrräder

Müll
105 m²

Nachbarscha
" s"
43 m²

60 SP

2,5 RW 65 m²

1 RW 25 m²

1,5 RW 40 m²

2 RW 44 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
36 m²

Fahrräder
50 SP

4 RW 95 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²

3,5 RW 71 m²4 RW 89 m²

3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²
1,5 RW 40 m²

4 RW 93 m²

1 RW 25 m²

3 RW 65 m²1,5 RW 43 m²

+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbarsr.
 31 m²

4 RW 81 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten

Fahrräder
50 SP

Müll
40 m²

GE 18 -180 m²

Nachbarscha "saal"
/ "kan " 80 m²

Technik
20 m²

5RW 120 m²

GE 40 m²Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D1/2:
ohne Unter-
kellerung

C2:
Teilunter-
kellerung
BGF 715 m²
für Abstellr./
Technik
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 /
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Fahrräder
64 SP

Müll
100 m²

Kinderladen
185 m²

GE 34-314 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
112 SP

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

2 RW 60 m² 4 RW 95 m²

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

Nachbars.r.
58 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

4 RW 95 m²

2 RW 43 m²

3 RW 58 m²

Fahrräder
ca. 116 SP

Müll
100 m²

Nachbarscha "
p "

GE 135 m²

GE 50-100 m²

1,5 RW 43 m²
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 /
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Nutzungszusammen-
hang denkbar

A1:
Teilunter-
kellerung
BGF 538 m²
für Abstellr./
Technik

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2 RW 43 m²

3 RW 64 m²

4 RW 95 m²

Müll
100 m²

Fahrräder
50 SP

Nachbars.r.
29 m²

Unter-
kellerung
BGF 527 m²
für Abstellr./
Technik

3 RW 68 m²

GE 49-98 m²
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 /
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4 RW 95 m²

3 RW 68 m²

1 RW 28 m²

2 RW 43 m²

2 RW 43 m²

3 RW 68 m²

Dach über OG 02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG03
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbars.r.
28 m²

3RW 64 m²2RW 52 m²1,5RW 41 m²

5RW 120 m²

4RW 80 m²

Nachbarsr.
15 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Dachgärten
+ Reten

3RW 64 m²1,5RW 41 m² 2RW 52 m²

Nachbarscha
"bildung" 85 m²

GE 18 -145 m²

Fahrräder
38 SP

Müll
30 m²

Technik

5RW 120 m²

GE 40 m²

Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D3:
ohne Unter-
kellerung

5RW 120 m²

4RW 80 m²

2RW 52 m²3RW 64 m² 1,5RW 41 m²

Nachbarsr.
19 m²

Dachgärten
+ Reten

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2RW 52 m²1,5RW 41 m²3RW 63 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
45 m²

2 RW 51 m² Technik
20 m²

B1/2:
ohne Unter-
kellerung

1,5 RW 47 m²2,5 RW 60 m²

Studio 55 m²

Studio 32 m²

Nachbarscha "
lounge"

Besprechung Teek. Teek.

Sanitär Sanitär

Teek.

BesprechungBüro 15-80 m²

Co-Working 180 m²

Alle Studios können
zum Wohnen und /
oder Arbeiten
genutzt werden!

1 RW 30 - 40 m²

1,5 RW 40 - 50 m²

2 RW 43 - 55 m²

2,5 RW 58 - 65 m²

3 RW 65 - 70 m²

3,5 RW 70 - 85 m²

4 RW 80 - 95 m²

5 RW 95 - 120 m²

WOHNEN

Büro / Atelier

Einzelhandel

Werksta / Produk

Nachbarscha
(gemeinscha
Fläche)

Nachbarscha
(gewerblich genutzte
Fläche für Kultur, Bildung,
Soziales, Sport)

GEWERBE

ZENTRALPARK

STADTPLATZ
WEST

A1

STADTPLATZ
OST

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
IT

TE

C2

C1

B1

B2

A2

D1 D2

D3

K23

K24 K22

K21 K24

K20

K18 K17

K14 K15

K16

B3

A3

Gewerbenutzung

Schule / Kita

Mi / Geschosswohnungen

Wohnnutzung Masterplan

Spännertyp / Geschosswohnungen Neubau

Laubengangtyp / Geschosswohnungen

Maisone

Mobilitäts-Hub

Infrastruktur (Technik, Nebenräume)

Spännertyp / Geschosswohnungen im Bestand

Sondernutzung

GE 40-200 m²
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GE 25-310 m²

Au
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GE 50-100 m²

GE 50-100 m²

GE 40-240 m²

4RW 80 m²

Regen

Ableitung Oberflächen

Dezentrale Versickerung

Verdunstung

Mulde (Straßen)

Mulden / Rückhalt im Hof

Fallrohre / Ableitung 
überschüssiges Wasser

Typologie A: Geschosswohnungen / Mi  1:500

Funk

Aus den Bedürfnissen der oben
genannten Pioniere ergeben sich
verschiedene Nutzungsideen.
Prominent gelegen am Stadtplatz
Ost kann das Bestandsgebäude
K16 eine besondere Rolle als
Nukleus für das neue
Stadtquar .
Das ehemalige Stabsgebäude
wird als Ort zur Aneignung
angedacht. Seine historische
Gebäudestruktur bietet
Möglichkeitsräume zum Arbeiten
und / oder Wohnen. Hier können

Sanitärbox oder kleinteilige
Büro
genutzter Infrastruktur gemietet
werden.
K16 kann im Neubau durch
Gewerbe (Siehe Beitrag vom
08.09.2021!) oder durch Wohnen
(Siehe aktuellen Beitrag!) ergänzt

Hinsichtlich des Wohnens
werden 4 unterschiedliche
Typologien angedacht:

A1-3: Mi
B1-2 + D1-3: Laubengang
C1+2: Spänner
(Siehe Karte unten!)

um ein möglichst vielfäl
Wohnungsangebot herzustellen.
Der Wohnungsspiegel der
Deutschen Wohnen wird für das
Gesamtquar (Neubau +
Bestand) berücksich . Dabei
sollen die Wohnungen im Sinne
der „güns “ Miete möglichst

i
werden, um so eine Balance zu
den eher großzügigen
Wohnungstypen des Bestands
herzustellen.
Bei allen Wohnformen steht das

Die naturnahe, landscha
schöne Lage ist ein wesentlicher
Vorteil der Klinkerhöfe. Die
städtebauliche Kon
zieht die nördlich und südlich
angrenzenden Park- und
Naturlandscha
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die
Klinkerhöfe im Gesamtareal
zwischen Bergviertel und
Stadtpark. Dabei stu
Grün von naturbelassenen,
sukzessiven Flächen an den
Rändern, über grüne Frei
mit Nutzungsansatz hin zu urban
gestalteten Platz .

Im Sinne des Mobilitätskonzepts
für Krampnitz werden die
Verkehrs  und
im Sinne von Spielstraßen ent-
wickelt. Im Bereich der Kasernen
werden die historischen
Straßenbilder übernommen,
aber mul als
Geh-/Radweg und Zufahrt (u.a.
Feuerwehr) genutzt. Notwendige
Stellplätze für Menschen mit
Behinderung werden fest
angeordnet. Kurzzeitparken ist
auf den Verkehrs
möglich, soll so auf ein Minimum
reduziert bleiben.
Fahrradstellplätze werden in den
EG-Zonen der Neubauten bzw.
UG der Altbauten vorgesehen
sowie  zwischen den Häusern als
Bügel angeboten. Schnell mal das
Fahrrad nehmen soll a
sein. Funk l
Außenanlagen von unnö
Infrastruktur freigehalten
werden, daher werden die
Müllräume für die Höfe im
Neubau verortet.

Typologie K16: Möglichkeitsräume Arbeiten / Wohnen

Freiraumplanerisches Konzept

EG

OG01+02

OG03(+04)

A1

A2/3

C1

C1

C1

C2

D1/2

D1/2

D1/2

B1/2

B1/2

D3

D3

D3

ö
Pu
private Grün

Typologie C: Geschosswohnungen / Spänner M 1:500 Typologie D: Laubengangwohnungen + Maisone  M 1:500Typologie B: Laubengangwohnungen M 1:500

C1, C2, A1 zus. OG04

ö

Grün

ö - privat

Platz-/Biotop

Biodiversität

Regenwasser

werden, je nachdem was das
übergeordnete Gewerbekonzept
vorgibt. Wich , dass dieser
Baukörper buchstäblich am
Anfang steht und Ausstrahlung
für das gesamte Viertel bringt.
Auch im Sinne des Denkmal-
schutzes spielt er eine
bedeutende Rolle und verdient
daher eine gesonderte
Betrachtung.
Insgesamt sollte die Sanierung
von K 16 auf die bautechnisch
notwendigen Maßnahmen an
Hülle und Innenstruktur begrenzt
werden, damit keine wesent-
lichen (kostenintensiven) Ein-
gri
werden und die Flächen zu
rela e -
boten werden können. Zugleich
kann so zumindest ein Kasernen-
gebäude auch mit seiner histor-

Wohnen in Gemeinscha
lebendigen Klinkerhöfen im
Mi . Dafür werden die
Wohntypologien um Gemein-
scha -
Gardening-Flächen im Hof,
Dachgärten oder Nachbar-
scha . Dies soll
zusätzliche Anreize für die
Pioniere scha
Iden i
stärken.

Die Klinkerhöfe werden in ihrer
Nutzung einem Wandel unter-
liegen, da sich die Bedürfnisse
am Anfang von denen nach
Ausbau von ganz Krampnitz
unterscheiden werden.
Daher werden einige EG-Zonen
als nutzungs .
Studios, welche sowohl gewerb-

Nutzungen Erdgeschoss M 1:5000

Ak

Nutzer

naturnah - wild - weich urban - geordnet - hart

Wohntypologien (Nutzungen Obergeschosse) M 1:5000

ischen Grundrissstruktur bewahrt
werden.
Die Möglichkeitsräume geben
eine Struktur vor, lassen aber
genügend Freiheit zur indivi-
duellen Nutzung und sprechen so
Bewohner von Potsdam sowie
auch der Klinkerhöfe an. Vom
kleinen Homeo
krea
können hier diverse Nutzungen
ihren Raum .
Eine weitere Grundidee des
Konzepts ist die Installa
kleinteiligen Gewerbes des
täglichen Bedarfs entlang der
Hauptallee, um diese als lebend-
igen Straßenraum zwischen den
zukün
West zu ak . Alle not-
wendigen Dienstleistungen vom
Bäcker bis zum Friseur sollen

lich (Büros oder Dienstleistung)
oder auch als  Wohnung genutzt
werden können. Diese werden in
den EG-Zonen abseits der
Hauptallee entlang der
kreuzenden Straßen / Wege bzw.
der sich anschließenden
Platzräume angedacht. Eine
dieser Op . B. auch
die Maisone ,
welche die Nutzungen Arbeiten
und Wohnen verbinden können.

Die Integra
sowie auch aktueller Nutzungs-
trends wie Homeo , remote
work oder co-working sind
wesentlicher Bestandteil des
Nutzungskonzepts.  Das Leben -
Wohnen / Arbeit / Freizeit - soll
von der 1. Bauphase an in den
Klinkerhöfen möglich sein.

Bla 2/3

Die ö  -
als Mi -
scha - bieten
großzügige Aufenthalts
für ein angenehmes Miteinander.
Als Gemeinscha
jeweils umliegenden Wohnungen
in Bestand und Neubau zuge-
ordnet, entwickelt sich hier ein
regelmäßiger Nachbarscha -
tre . Dabei gibt es unterschied-
liche Typen, da jeder Innenhof
ein anderes Thema erhält (z.B.
Wasserhof).

Neben den ö -

Wohngebäude unterschiedliche
Formen der Gärten an - vom
separierten Privatgarten oder
Balkon bis hin zu gemeinscha -
lichen Urban-Gardening-
Flächen. Hier werden Bereiche
zum Selbstanp , Bauen
und Experimen
und ausgewiesen. Die tatsäch-
liche Nutzung obliegt den
Bewohnern. Sollten die Flächen
nicht angenommen werden,
bleiben sie als Brache mit
Schwerpunkt der Biotopent-
wicklung liegen.

Als Gegenpol zu den Grün
werden urbane Platz  zum
Aufenthalt insbesondere auch
gekoppelt an angrenzende
gewerbliche Nutzungen
vorgesehen. Baumgruppen und
Solitäre auf dem Platz bieten
Scha . Es gibt eine Anreihung
von Sitzbänken - einzeln und in
Gruppen. Das Element Wasser
wird in Form von Brunnen,
Fontänen o.ä. wiederholt
eingesetzt. Dabei sind die Plätze
mul
Verkehrs -
locker eingestreut - Stellplätze für
Pkw und Fahrräder.

Zur Stärkung und Entwicklung
der heimischen Artenvielfalt
werden neben dem Einsatz von
heimischen Gehölzen und
regionalen Wiesenmischungen
zusätzlich Nisthilfen angeboten.
Sodass eine Verstärkung der
gebietsüblichen Fauna erwartet
wird. Vor allem Brutvögel und
Fledermausarten sollen vor dem
Aussterben bewahrt und in das
Gemeinscha
werden. Ziel ist eine Stärkung
der Biodiversität vor Ort. Der
bestehende Altbaumbestand ist
weitestgehend in die Planung
integriert.
Um zusätzliches Nahrungs-
angebot für die Fauna
anzubieten, werden weitere
Flächen mit verschiedenen
Biotopcharakteren angeboten.

Das anfallende Regenwasser
wird dezentral und vorrangig
ober m t. Das
Konzept stützt sich dabei auf
mehrere Säulen des Wasser-
rückhalts und der Versickerung
vor Ort. Primäres Ziel ist es den
gescha
anfallende Wasser dauerha
die P
stellen. Spitzenregentage lassen
sich mi l
au . Über die belebte
Bodenschicht gelangt das Wasser
natürlich ge
Grundwasserkreislauf.

Die verschieden Ho
bieten unterschiedliche
Möglichkeiten an und decken
damit die Interessen der
verschiedenen Alters- und
Interessengruppen ab. Ziel ist es
eine gesunde Mischung aller
Alters- und Interessensgruppen
zu entwickeln. Die Spiel
werden dezentral und in diverser
Ausformung angeboten.

Hinsichtlich der A i t
Wohnungen, insbesondere in
den ersten Bauphasen, werden
die Möglichkeit auf Naturbezug
durch großzügige, private und
gemeinscha  als
wesentlich betrachtet und
entsprechend im Freiraum
berücksich . Auch die
Dach , sofern
nicht zur Energiegewinnung
genutzt, werden zur Nutzung als
Dachgarten mit einbezogen.

Vor allem die Urban-Gardening-
Flächen sollen locken, die direkte
Umgebung zu erkunden. Zonale
Grundstrukturen werden
vorgegeben, Flächen durch
Wegeformen de . Es
werden Teil l , die
vorerst einem Biotoptyp
zugeordnet werden. Damit kann
einerseits eine sukzessive
Eroberung der Flächen erfolgen
und andererseits stellt sich eine
Nichtnutzung von Teil
nicht als Misserfolg dar. Durch
eine grundsätzliche
Formenstruktur werden Bereiche
für Zuwegungen, Gärten für
mobile System (Reissäcke,
Brotkisten), Flächen für
Strauchobst, Beweidung sowie
Gezimmertes vorgegeben. Orte
für eine Werksta , Bienenwiese
und Gewächshaus werden
verortet. Wann und wie diese
erstehen, geben die Nutzer vor.
Die Bewohner sollen ihren
o
können und Teilhaben an dem
Prozess der Stadtentwicklung.

Skizze Kreuzung (Blick auf A2/C2) Skizze Durchblick Bestand (Blick auf K23)

Op : +Gewerbe

A1

A1

A2/3

A2/3

Op : +Gewerbe

Op : +Gewerbe

C2

C2

Op : +Gewerbe

(OG K16 = EG)

Op : +Gewerbe

OG für Op

im Viertel fußläu r
sein. Unnö
können somit en l .

Regenwasserkonzept

(Beispiel: Ver )

KITA

GRUNDSCHULE

ZENTRALPARK
SPORTHALLEHORT /

FAMILIENZENTRUM

DROGERIE/
BIOMARKT

STADTPLATZ
WEST

QUARTIERSGARAGE

QUARTIERSGARAGE

GUW

SUPERMARKT

KITA

KITA

KIT
A

STADTTEILZENTRUM

STADTPLATZ
OST

GRUNDSCHULE

SCHULE

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-
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TE

Kita

Schule

Stad

Wohnen

Sondernutzung

Baufeld m. gewerblichen Nutzungen

Gewerbe im EG (PRIO)

Mobilitäts-Hub

nutzungs (Wohnen / Op )

Nachbarscha

Gewerbe im EG (nachgeordnet)

Nebenräume Wohnen

Gastro 125 m²GE 60 m² GE 60 m²GE 35 m²GE 35 m²

Gastro 100 m²

GE 45 m²

GE 35 m²

C1:
Teilunter-
kellerung
BGF 1164
m²
für Abstellr./
Technik

GE 60 m² GE 35 m²
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Fahrräder

Müll
105 m²

Nachbarscha
" s"
43 m²

60 SP

2,5 RW 65 m²

1 RW 25 m²

1,5 RW 40 m²

2 RW 44 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
36 m²

Fahrräder
50 SP

4 RW 95 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²

3,5 RW 71 m²4 RW 89 m²

3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²
1,5 RW 40 m²

4 RW 93 m²

1 RW 25 m²

3 RW 65 m²1,5 RW 43 m²

+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbarsr.
 31 m²

4 RW 81 m²

3,5 RW 80 m²2 RW 40 m²3,5 RW 70 m² 2,5 RW 60 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten

Fahrräder
50 SP

Müll
40 m²

GE 18 -180 m²

Nachbarscha "saal"
/ "kan " 80 m²

Technik
20 m²

5RW 120 m²

GE 40 m²Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D1/2:
ohne Unter-
kellerung

C2:
Teilunter-
kellerung
BGF 715 m²
für Abstellr./
Technik
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Fahrräder
64 SP

Müll
100 m²

Kinderladen
185 m²

GE 34-314 m²

2 RW 50 m²

Fahrräder
112 SP

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

2 RW 60 m² 4 RW 95 m²

1 RW 30 m²

2 RW 44 m²

3 RW 72 m²

2,5 RW 65 m²

2 RW 51 m²

3 RW 71 m²

4 RW 82 m²

2,5 RW 61 m²3,5 RW 77 m²

Nachbars.r.
58 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

4 RW 95 m²

2 RW 43 m²

3 RW 58 m²

Fahrräder
ca. 116 SP

Müll
100 m²

Nachbarscha "
p "

GE 135 m²

GE 50-100 m²

1,5 RW 43 m²
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Nutzungszusammen-
hang denkbar

A1:
Teilunter-
kellerung
BGF 538 m²
für Abstellr./
Technik

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2 RW 43 m²

3 RW 64 m²

4 RW 95 m²

Müll
100 m²

Fahrräder
50 SP

Nachbars.r.
29 m²

Unter-
kellerung
BGF 527 m²
für Abstellr./
Technik

3 RW 68 m²

GE 49-98 m²
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4 RW 95 m²

3 RW 68 m²

1 RW 28 m²

2 RW 43 m²

2 RW 43 m²

3 RW 68 m²

Dach über OG 02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG03
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Nachbars.r.
28 m²

3RW 64 m²2RW 52 m²1,5RW 41 m²

5RW 120 m²

4RW 80 m²

Nachbarsr.
15 m²

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

Dachgärten
+ Reten

3RW 64 m²1,5RW 41 m² 2RW 52 m²

Nachbarscha
"bildung" 85 m²

GE 18 -145 m²

Fahrräder
38 SP

Müll
30 m²

Technik

5RW 120 m²

GE 40 m²

Alle Maisone
können zum
Arbeiten und / oder
Wohnen genutzt
werden!
Bsp:
GE + 4RW
oder
5RW

D3:
ohne Unter-
kellerung

5RW 120 m²

4RW 80 m²

2RW 52 m²3RW 64 m² 1,5RW 41 m²

Nachbarsr.
19 m²

Dachgärten
+ Reten

Dach über OG02
Gemeinscha -
garten
+ Reten

Dach über OG04
extensive
Begrünung mit
Reten /
Photovoltaik

2RW 52 m²1,5RW 41 m²3RW 63 m²

Fahrräder
50 SP

Müll
45 m²

2 RW 51 m² Technik
20 m²

B1/2:
ohne Unter-
kellerung

1,5 RW 47 m²2,5 RW 60 m²

Studio 55 m²

Studio 32 m²

Nachbarscha "
lounge"

Besprechung Teek. Teek.

Sanitär Sanitär

Teek.

BesprechungBüro 15-80 m²

Co-Working 180 m²

Alle Studios können
zum Wohnen und /
oder Arbeiten
genutzt werden!

1 RW 30 - 40 m²

1,5 RW 40 - 50 m²

2 RW 43 - 55 m²

2,5 RW 58 - 65 m²

3 RW 65 - 70 m²

3,5 RW 70 - 85 m²

4 RW 80 - 95 m²

5 RW 95 - 120 m²

WOHNEN

Büro / Atelier

Einzelhandel

Werksta / Produk

Nachbarscha
(gemeinscha
Fläche)

Nachbarscha
(gewerblich genutzte
Fläche für Kultur, Bildung,
Soziales, Sport)

GEWERBE

ZENTRALPARK

STADTPLATZ
WEST

A1

STADTPLATZ
OST

QUARTIERS-

VERBINDER

Q
U

ARTIE
RS-

M
IT

TE

C2

C1

B1

B2

A2

D1 D2

D3

K23

K24 K22

K21 K24

K20

K18 K17

K14 K15

K16

B3

A3

Gewerbenutzung

Schule / Kita

Mi / Geschosswohnungen

Wohnnutzung Masterplan

Spännertyp / Geschosswohnungen Neubau

Laubengangtyp / Geschosswohnungen

Maisone

Mobilitäts-Hub

Infrastruktur (Technik, Nebenräume)

Spännertyp / Geschosswohnungen im Bestand

Sondernutzung

GE 40-200 m²
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GE 50-100 m²

GE 50-100 m²

GE 40-240 m²

4RW 80 m²

Regen

Ableitung Oberflächen

Dezentrale Versickerung

Verdunstung

Mulde (Straßen)

Mulden / Rückhalt im Hof

Fallrohre / Ableitung 
überschüssiges Wasser

Typologie A: Geschosswohnungen / Mi  1:500

Funk

Aus den Bedürfnissen der oben
genannten Pioniere ergeben sich
verschiedene Nutzungsideen.
Prominent gelegen am Stadtplatz
Ost kann das Bestandsgebäude
K16 eine besondere Rolle als
Nukleus für das neue
Stadtquar .
Das ehemalige Stabsgebäude
wird als Ort zur Aneignung
angedacht. Seine historische
Gebäudestruktur bietet
Möglichkeitsräume zum Arbeiten
und / oder Wohnen. Hier können

Sanitärbox oder kleinteilige
Büro
genutzter Infrastruktur gemietet
werden.
K16 kann im Neubau durch
Gewerbe (Siehe Beitrag vom
08.09.2021!) oder durch Wohnen
(Siehe aktuellen Beitrag!) ergänzt

Hinsichtlich des Wohnens
werden 4 unterschiedliche
Typologien angedacht:

A1-3: Mi
B1-2 + D1-3: Laubengang
C1+2: Spänner
(Siehe Karte unten!)

um ein möglichst vielfäl
Wohnungsangebot herzustellen.
Der Wohnungsspiegel der
Deutschen Wohnen wird für das
Gesamtquar (Neubau +
Bestand) berücksich . Dabei
sollen die Wohnungen im Sinne
der „güns “ Miete möglichst

i
werden, um so eine Balance zu
den eher großzügigen
Wohnungstypen des Bestands
herzustellen.
Bei allen Wohnformen steht das

Die naturnahe, landscha
schöne Lage ist ein wesentlicher
Vorteil der Klinkerhöfe. Die
städtebauliche Kon
zieht die nördlich und südlich
angrenzenden Park- und
Naturlandscha
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die
Klinkerhöfe im Gesamtareal
zwischen Bergviertel und
Stadtpark. Dabei stu
Grün von naturbelassenen,
sukzessiven Flächen an den
Rändern, über grüne Frei
mit Nutzungsansatz hin zu urban
gestalteten Platz .

Im Sinne des Mobilitätskonzepts
für Krampnitz werden die
Verkehrs  und
im Sinne von Spielstraßen ent-
wickelt. Im Bereich der Kasernen
werden die historischen
Straßenbilder übernommen,
aber mul als
Geh-/Radweg und Zufahrt (u.a.
Feuerwehr) genutzt. Notwendige
Stellplätze für Menschen mit
Behinderung werden fest
angeordnet. Kurzzeitparken ist
auf den Verkehrs
möglich, soll so auf ein Minimum
reduziert bleiben.
Fahrradstellplätze werden in den
EG-Zonen der Neubauten bzw.
UG der Altbauten vorgesehen
sowie  zwischen den Häusern als
Bügel angeboten. Schnell mal das
Fahrrad nehmen soll a
sein. Funk l
Außenanlagen von unnö
Infrastruktur freigehalten
werden, daher werden die
Müllräume für die Höfe im
Neubau verortet.

Typologie K16: Möglichkeitsräume Arbeiten / Wohnen

Freiraumplanerisches Konzept

EG

OG01+02

OG03(+04)

A1

A2/3

C1

C1

C1

C2

D1/2

D1/2

D1/2

B1/2

B1/2

D3

D3

D3

ö
Pu
private Grün

Typologie C: Geschosswohnungen / Spänner M 1:500 Typologie D: Laubengangwohnungen + Maisone  M 1:500Typologie B: Laubengangwohnungen M 1:500

C1, C2, A1 zus. OG04

ö

Grün

ö - privat

Platz-/Biotop

Biodiversität

Regenwasser

werden, je nachdem was das
übergeordnete Gewerbekonzept
vorgibt. Wich , dass dieser
Baukörper buchstäblich am
Anfang steht und Ausstrahlung
für das gesamte Viertel bringt.
Auch im Sinne des Denkmal-
schutzes spielt er eine
bedeutende Rolle und verdient
daher eine gesonderte
Betrachtung.
Insgesamt sollte die Sanierung
von K 16 auf die bautechnisch
notwendigen Maßnahmen an
Hülle und Innenstruktur begrenzt
werden, damit keine wesent-
lichen (kostenintensiven) Ein-
gri
werden und die Flächen zu
rela e -
boten werden können. Zugleich
kann so zumindest ein Kasernen-
gebäude auch mit seiner histor-

Wohnen in Gemeinscha
lebendigen Klinkerhöfen im
Mi . Dafür werden die
Wohntypologien um Gemein-
scha -
Gardening-Flächen im Hof,
Dachgärten oder Nachbar-
scha . Dies soll
zusätzliche Anreize für die
Pioniere scha
Iden i
stärken.

Die Klinkerhöfe werden in ihrer
Nutzung einem Wandel unter-
liegen, da sich die Bedürfnisse
am Anfang von denen nach
Ausbau von ganz Krampnitz
unterscheiden werden.
Daher werden einige EG-Zonen
als nutzungs .
Studios, welche sowohl gewerb-

Nutzungen Erdgeschoss M 1:5000

Ak

Nutzer

naturnah - wild - weich urban - geordnet - hart

Wohntypologien (Nutzungen Obergeschosse) M 1:5000

ischen Grundrissstruktur bewahrt
werden.
Die Möglichkeitsräume geben
eine Struktur vor, lassen aber
genügend Freiheit zur indivi-
duellen Nutzung und sprechen so
Bewohner von Potsdam sowie
auch der Klinkerhöfe an. Vom
kleinen Homeo
krea
können hier diverse Nutzungen
ihren Raum .
Eine weitere Grundidee des
Konzepts ist die Installa
kleinteiligen Gewerbes des
täglichen Bedarfs entlang der
Hauptallee, um diese als lebend-
igen Straßenraum zwischen den
zukün
West zu ak . Alle not-
wendigen Dienstleistungen vom
Bäcker bis zum Friseur sollen

lich (Büros oder Dienstleistung)
oder auch als  Wohnung genutzt
werden können. Diese werden in
den EG-Zonen abseits der
Hauptallee entlang der
kreuzenden Straßen / Wege bzw.
der sich anschließenden
Platzräume angedacht. Eine
dieser Op . B. auch
die Maisone ,
welche die Nutzungen Arbeiten
und Wohnen verbinden können.

Die Integra
sowie auch aktueller Nutzungs-
trends wie Homeo , remote
work oder co-working sind
wesentlicher Bestandteil des
Nutzungskonzepts.  Das Leben -
Wohnen / Arbeit / Freizeit - soll
von der 1. Bauphase an in den
Klinkerhöfen möglich sein.

Bla 2/3

Die ö  -
als Mi -
scha - bieten
großzügige Aufenthalts
für ein angenehmes Miteinander.
Als Gemeinscha
jeweils umliegenden Wohnungen
in Bestand und Neubau zuge-
ordnet, entwickelt sich hier ein
regelmäßiger Nachbarscha -
tre . Dabei gibt es unterschied-
liche Typen, da jeder Innenhof
ein anderes Thema erhält (z.B.
Wasserhof).

Neben den ö -

Wohngebäude unterschiedliche
Formen der Gärten an - vom
separierten Privatgarten oder
Balkon bis hin zu gemeinscha -
lichen Urban-Gardening-
Flächen. Hier werden Bereiche
zum Selbstanp , Bauen
und Experimen
und ausgewiesen. Die tatsäch-
liche Nutzung obliegt den
Bewohnern. Sollten die Flächen
nicht angenommen werden,
bleiben sie als Brache mit
Schwerpunkt der Biotopent-
wicklung liegen.

Als Gegenpol zu den Grün
werden urbane Platz  zum
Aufenthalt insbesondere auch
gekoppelt an angrenzende
gewerbliche Nutzungen
vorgesehen. Baumgruppen und
Solitäre auf dem Platz bieten
Scha . Es gibt eine Anreihung
von Sitzbänken - einzeln und in
Gruppen. Das Element Wasser
wird in Form von Brunnen,
Fontänen o.ä. wiederholt
eingesetzt. Dabei sind die Plätze
mul
Verkehrs -
locker eingestreut - Stellplätze für
Pkw und Fahrräder.

Zur Stärkung und Entwicklung
der heimischen Artenvielfalt
werden neben dem Einsatz von
heimischen Gehölzen und
regionalen Wiesenmischungen
zusätzlich Nisthilfen angeboten.
Sodass eine Verstärkung der
gebietsüblichen Fauna erwartet
wird. Vor allem Brutvögel und
Fledermausarten sollen vor dem
Aussterben bewahrt und in das
Gemeinscha
werden. Ziel ist eine Stärkung
der Biodiversität vor Ort. Der
bestehende Altbaumbestand ist
weitestgehend in die Planung
integriert.
Um zusätzliches Nahrungs-
angebot für die Fauna
anzubieten, werden weitere
Flächen mit verschiedenen
Biotopcharakteren angeboten.

Das anfallende Regenwasser
wird dezentral und vorrangig
ober m t. Das
Konzept stützt sich dabei auf
mehrere Säulen des Wasser-
rückhalts und der Versickerung
vor Ort. Primäres Ziel ist es den
gescha
anfallende Wasser dauerha
die P
stellen. Spitzenregentage lassen
sich mi l
au . Über die belebte
Bodenschicht gelangt das Wasser
natürlich ge
Grundwasserkreislauf.

Die verschieden Ho
bieten unterschiedliche
Möglichkeiten an und decken
damit die Interessen der
verschiedenen Alters- und
Interessengruppen ab. Ziel ist es
eine gesunde Mischung aller
Alters- und Interessensgruppen
zu entwickeln. Die Spiel
werden dezentral und in diverser
Ausformung angeboten.

Hinsichtlich der A i t
Wohnungen, insbesondere in
den ersten Bauphasen, werden
die Möglichkeit auf Naturbezug
durch großzügige, private und
gemeinscha  als
wesentlich betrachtet und
entsprechend im Freiraum
berücksich . Auch die
Dach , sofern
nicht zur Energiegewinnung
genutzt, werden zur Nutzung als
Dachgarten mit einbezogen.

Vor allem die Urban-Gardening-
Flächen sollen locken, die direkte
Umgebung zu erkunden. Zonale
Grundstrukturen werden
vorgegeben, Flächen durch
Wegeformen de . Es
werden Teil l , die
vorerst einem Biotoptyp
zugeordnet werden. Damit kann
einerseits eine sukzessive
Eroberung der Flächen erfolgen
und andererseits stellt sich eine
Nichtnutzung von Teil
nicht als Misserfolg dar. Durch
eine grundsätzliche
Formenstruktur werden Bereiche
für Zuwegungen, Gärten für
mobile System (Reissäcke,
Brotkisten), Flächen für
Strauchobst, Beweidung sowie
Gezimmertes vorgegeben. Orte
für eine Werksta , Bienenwiese
und Gewächshaus werden
verortet. Wann und wie diese
erstehen, geben die Nutzer vor.
Die Bewohner sollen ihren
o
können und Teilhaben an dem
Prozess der Stadtentwicklung.

Skizze Kreuzung (Blick auf A2/C2) Skizze Durchblick Bestand (Blick auf K23)

Op : +Gewerbe

A1

A1

A2/3

A2/3

Op : +Gewerbe

Op : +Gewerbe

C2

C2

Op : +Gewerbe

(OG K16 = EG)

Op : +Gewerbe

OG für Op

im Viertel fußläu r
sein. Unnö
können somit en l .

Regenwasserkonzept

(Beispiel: Ver )
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S.1

S.2

S.11

K30

ÄRZTEHAUS

K7

K8

K10

K9

K11

K13

K32

Spielhof

Eventhof

Spielhof

Schulhof

Sportplatz

Kinderspielinseln

Bolzplatz

Outdoor-Bühne

Abenteuerspielplatz

Biodiversitätdach

Wasserhof
Erholungsraum um

Teichbiotop

Privat-Gärten

Privat-Gärten

A1 C1

A2

B2

C2

D1

D D2

Möglichkeits-
räume

Nachbarscha
-

"bildung"(Mul

.)

Büro

Privat-Gärten

Privat-Gärten
kleinteilige Läden

Privat-Gärten

Privat-Gärten

III (10,5)

kleinteilige Läden

K
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kleinteilige Läden

K 16

Fahrräder

Fahrräder

Fahrräder

Fahrräder

Fahrräder

Fahrräder

Müll

Naturland
Versickerungsmulden /

Regengärten

kleinteilige Läden
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Spielplatz
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hr

rä
d

er

Fa
hr

rä
d

er

kleinteilige Läden + Dienstleistungen

kleinteilige Läden

Müll

Arbeiten-Wohnen
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Finden eines menschlichen
Maßstabs innerhalb der auf
Monumentalität angelegten
Kasernenanlage

Fachdiskurs Klinkerhöfe Deutsche Wohnen SE / Potsdam-Krampnitz

Krampnitz - Ein historischer Rahmen zum LEBEN...
individuelles, krea + Arbeiten im Grünen

Bollinger + Fehlig Architekten GmbH BDA / Berlin / Oktober 2021
mit NOLTE / GEHRKE Partnerscha

Städtebauliches Konzept

1

Unterteilung der Kasernenhöfe
mit Baukörpern, die durch
Fluchten und Fassadenlängen
Bezüge zum Bestand aufnehmen.
Berücksich
in die historischen Hofanlagen.

2

Belebung der Straßenfronten
der Hauptallee durch Einfügen
weiterer Baukörper, die mit
einem ebenerdig liegenden
Erdgeschoss ak
Gewerbenutzungen aufnehmen
können.
Dabei werden die Fluchten des
historischen Rahmens der
Kasernenanlage eingehalten,
Blickbezüge zum Bestand
berücksich .

3

Raumzonierung. Durch Ergänzen
weiterer Bauteile in den Höfen
werden diese in ak
ruhig grüne Freiräume unterteilt.
U.a. diese Bauteile nehmen
iden s e -
scha . Deren gemein-
scha
Nutzungen bilden ein PLUS für
die Gesamtanlage der Klinker-
höfe und damit Anreize für
Pioniere. Zugleich vitalisieren sie
die angrenzenden urbanen
Räume.
Wegebeziehungen vernetzen zu
den ö
Bergviertels.

4

K16 als Ort zur Aneignung...

Als Low-Budget-Sanierung kann
K16 einen Ort für experimen -
freudige, unkonven l
Macher bieten. Egal, ob Wohnen
oder Arbeiten oder beides. Die
Struktur bietet aneignungsfähige
Kleinsträume, die sich 
kombinieren lassen und
ermöglicht gemeinscha
Infrastrukturen und
Begegnungsräume. Hier könnte
ein Ort der Individuellen
entstehen, der das Bedürfnis
nach Selbstbes m
Minimalbudgets ermöglicht. Die
Individualität und Freiheit dieser
Nutzung steht im komple
Gegensatz zum historischen
Kontext und scha
deswegen den Umbruch.

Wer macht den Anfang? Für wen planen wir? Gesta : die Pioniere...

Wer ist mobil und nimmt das

Leben auf einer Großbaustelle in

Kauf?

Singles mit kleinem Budget! Sie
können sich ihre Wohnung nicht
nach Lage aussuchen, sondern
"müssen" nehmen, was Sie sich
leisten können. Umso besser,
wenn die neue WE dann eine
Gemeinscha
Op
Urban Farming bietet.
Die sparsame Kleinfamilie! Es ist
nicht immer nur die güns
Miete, häu
eine i
Wohnung, um sich die
notwendige Raumanzahl auch
leisten zu können. Also nicht
unbedingt eine 3 RW mit 85+
qm! Umso besser, wenn für die
Kleinen auch noch etwas
geboten wird.

Und sonst?

Es ist auch ein Abenteuer, so ein
neues Stadtviertel. Es kann nur
gelingen, wenn sich hier Chancen
auf zeitgemäßes Wohnen und
Arbeiten ergeben. Angebote, die
die Verbindung von Wohnen und
Arbeiten - LEBEN - an einem Ort
ermöglichen
(Wohn-/Arbeitsmaisone , Co-
Working, Mini-Büros etc.). Aber
auch an die Freizeit muss
gedacht werden. Besondere
Angebote wie
Nachbarscha
Iden , bieten
Beteiligungsmöglichkeiten und
Gemeinscha ... machen ein
Stadtviertel a
die noch viel vorhaben und für
die, die das Besondere suchen.

Der Unique Selling Point der

Klinkerhöfe? Natur und Freiraum

im historischen Rahmen!

Die Naturfreunde leben in der
Stadt und wollen doch eigentlich
in der Natur sein. Alterna
nachhal
ihnen wich . Für eine Wohnung
geben Sie auch mal mehr aus,
wenn es z.B. einen eigenen
Garten oder gemeinscha
Gartenprojekte dazu gibt.
Die Familie geht dahin, wo sie
entsprechend passenden
Wohnraum mit Grünanbindung
und guter Infrastruktur .
Ein weitgehend autofreies
Viertel? Noch besser! Mit
Kindern als Mul
bilden Familien Gemeinscha
und tragen erheblich zur
Belebung eines Quar .

Ansicht Straße A M 1:1000

Einbeziehen des Naturraums.
Die angrenzenden Park- und
Naturlandscha
wesentlicher USP der Klinker-
höfe. Das Freiraumkonzept zieht
daher die nördlich und südlich
angrenzenden Grünräume in das
Quar . Grüne Achsen bilden
die Wegebeziehungen durch das
Viertel, vernetzen so die Klinker-
höfe mit Bergviertel und Stadt-
park. Der Grünraum verändert
sich dabei vom weichen, unge-
ordnetem Naturraum an den
Rändern, über funk -
staltete grüne Höfe und Gärten
zu urbanen Platz
Vegeta .

6

> individuell + lebendig > e i > grün + nachhal > gemeinscha

Höhenentwicklung. Die neuen
Baukörper werden einheitlich mit
einer Grundhöhe von drei
Geschossen ausgebildet, um sie
als zusammenhängende Schicht
abzubilden. Diese Höhe liegt
leicht oberhalb der Traufe des
Bestands und scha n
sensiblen Anschluss. On Top
werden Aufsätze mit ein bis zwei
Geschossen zur Markierung von
ö
Übergang zu den höheren
Gebäuden im Westen gesetzt,
welche gleichzei
zu gemeinscha
Dachgärten bilden.

5

Vogelperspek (Gesamtquar )

Info

Info

Info

Info

Bla 1/3

Denkmalp

In Zusammenhang mit dem
angrenzenden Naturraum bildet
die Kaserne den Genius loci der
Klinkerhöfe. Sie formt den
äußeren Rahmen für die
Quar
damit in ihren ursprünglichen
Dimensionen ablesbar. Es wird
gänzlich auf Anbauten verzichtet.

Die städtebauliche Figur wieder-
holt die Idee der Platzbildung
durch L-förmige Baukörper und
berücksich Blickbe-
ziehungen auf den Bestand. Die
Ergänzungen bilden in den Höfen
kleinere Volumen als die langge-
zogenen Bestandsgebäude. Sie
werden einheitlich und ruhig
gestaltet, wobei texturale Holz-
Fassaden einen Kontrast zum
massiven Klinker bilden.

Die Außenanlagen bewahren
ihren grünen Charakter, werden
jedoch feinteiliger gegliedert, um
so mehr Individualität Raum zu
bieten. Die historische Straßen-
führung wird in neue Verkehrs-

, die prägenden
Ausrundungen werden im
Rahmen der Detailgestaltung der
Freiraumelemente weiter geführt
und 
Wegen und Geländeformen auch
in einzelnen Aussta -
elementen wieder. Historische
Sichtachsen werden erhalten
und neue Blickpunkte
gescha .

Der Hof der durch K 15, 16, 17
und 18 geformt ist, wird durch
die Hauptallee geteilt. Die gemäß
dem städtebaulichen Konzept
eingesetzten Neubauten D2/3
zonieren diesen Hof in den
ö
Straße und die geschützten
Grün -
bäuden. Der Hofzusammenhang

bleibt aber durch die großen
Abstände zwischen Bestand und
Neubau erfahrbar. Gestärkt wird
dies durch eine Durchführung
der P
Material, z.T. auch über die
Straße hinweg.

Es wird angedacht, an den
Kreuzungspunkten der
Wegeführungen in Annäherung
auf das Quar Informa -
inseln vorzusehen, die Besuchern
und Bewohnern die Geschichte
des Ortes aufzeigen können,
jeweils an den Standpunkten im
Süden (Naturland), Norden (Park)
und Osten (Stadtplatz), wo die
historische Rahmung der
Kasernengebäude am besten
wahrgenommen werden kann.
Mit der weiteren Bewegung in
das Quar n
der Eindruck hin zu einem
zeitgemäßen, lebendigen
Wohnquar .

Lageplan M 1:1000

Nutzungsflexibilität

Einheiten für Wohnen und / oder Gewerbe an Plät-
zen

Anteil Gewerbe kann - bei Bedarf - für das Plange-
biet in Zusammenhang mit Einwohnerzahl erhöht 
werden
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mit NOLTE / GEHRKE Landschaftsarchitekten
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Potsdam-Krampnitz
Klinkerhöfe
Deutsche Wohnen SE

Nachhaltigkeit

Kompaktheit
nachhaltige Baustoffe (Holz)
reversible Konstruktionen / zirkuläres Bauen
flexible Tragstrukturen
qualitativ hochwertige Hülle
LowTech-Ansatz
Einsatz Fernwärme zur Heizung / WW-Versorgung
Photovoltaik zur Stromerzeugung

Ökologie

Minimierung Versiegelung
Ausgleich durch Fassaden- / Dachbegrünung
AAD (biodiverse Strukturen / grüne Achsen)
Regenwassermanagement

Kosteneffizienz

Holzbau planen von Anfang an (Hinzuziehen ent-
sprechender Ausführungsfirmen bereits in Vorent-
wurfsphase!)
Modularität / Vorfertigung
serielle Grundrisse 
ökonomische Raster / Verzicht auf statisch 
komplexe Strukturen
z.T. Verzicht auf Unterkellerung
optimierte Geschosshöhen
LowTech-Ansatz

Block Nord
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 Änderungsantrag 

 Ergänzungsantrag 

 Neue Fassung 

zur Drucksache Nr. 

22/SVV/0034 

  öffentlich 

Einreicher: Fraktion DIE aNDERE 

Betreff: Mietpreisgedämpfter Wohnungsbau in den Klinkerhöfen Krampnitz 
 
 

 

 Erstellungsdatum 08.02.2022 

 Eingang 502:  

   

 

Beratungsfolge: Empfehlung Entscheidung 

Datum der Sitzung Gremium 

 

  

            
            

08.02.2022 Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des… 

x       

02.03.2022 Stadtverordnetenversammlung 
      x 

            
            

 

 
 
Die Ds 22/SVV/0034 wird wie folgt ergänzt:   

  

2. Im Hinblick auf die fortzuschreibende Masterplanung wird der Oberbürgermeister beauftragt, 
mit der WIK Wohnen in Krampnitz GmbH einen städtebaulichen Vertrag zu verhandeln und 
unter Gremienvorbehalt abzuschließen. Ziel ist die Schaffung weiteren mietpreisgedämpften 
Wohnraums in der Entwicklungsstufe Krampnitz.5000.   

In dem Vertragsentwurf soll sichergestellt werden, 

- dass die zusätzlichen Neubauflächen in den Klinkerhöfen ausschließlich für 
mietpreisgedämpftes Wohnen und für Gewerbe genutzt werden.  

- dass in diesen zusätzlichen Bauflächen Wohnungen mit einer maximalen Kaltmiete von 
10,50 €/m² (netto kalt) entstehen, davon ein Anteil von 25% zu maximal 7,50 €/m² (netto 
kalt) und ein Anteil von mindestens 10 % zu maximal der Miethöhe, die in der 
Landeshauptstadt Potsdam (LHP) als Kosten der Unterkunft übernommen wird.  

- dass eine Erhöhung der Einstiegsmieten nur zum Inflationsausgleich möglich ist.  

- dass die Bindungen für mindestens 25 Jahre ab Erstvermietung gelten.  

- dass die LHP in angemessenem Umfang an der Belegung der Wohnungen beteiligt wird.  

- dass die Umsetzung dieser Vereinbarungen durch die Landeshauptstadt Potsdam 
rechtlich durchsetzbar ist. 
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2 

 
Begründung: 

Durch die Ergänzungen und Präzisierungen soll sichergestellt werden, dass im neuen Stadtteil 
Krampnitz bereits in der ersten Bauphase eine sozial durchmischte Wohnungs- und 
Bevölkerungsstruktur entsteht. Dazu ist es erforderlich, dort frühzeitig einen Anteil von 
Sozialwohnungen zu planen und der LHP einen Einfluss bei der Belegung dieser Wohnungen zu 
sichern. Die Mietpreisbindungen sollen für mindestens 25 Jahre gelten, da weitere mietpreisgedämpfte 
Wohnungen in der erforderlichen Zahl im Stadtteil Krampnitz erst entstehen können, wenn die Tram-
Anbindung gesichert ist und der Stadtteil für 10.000 Einwohner:innen ausgebaut werden kann. 

 
 
 
 

 Liane Enderlein und Uwe Rühling 
Fraktionsvorsitzende 
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